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ſchen Reiches an. 


Eine neue volkswirthſchaftliche Theorie. 
Bisher hat man in allen Kulturſtaaten die großen, ſtetig 
wachſenden Militärlaſten der großen Staaten des europäiſchen 
Feſilandes für ein vorläufig als nothwendig erkanntes 
Uebel, immerhin aber als ein Uebel betrachtet, und ſelbſt 
Moltke hat es bedauert, daß es Deutſchland für eine Zeitdauer 
von vielleicht einem halben Jahrhundert der übelwollenden Nach⸗ 
barn wegen nicht möglich ſein werde, die drückenden Militäraus⸗ 
gaben weſentlich zu ermäßigen. Ein Artikel an der Spitze der 
neueſten Nummer der „Grenzboten“ verſucht es nun, dieſe An⸗ 
ſicht auf den Kopf zu ſtellen. Nach ihm ſind die hohen Militär⸗ 
laſten nicht ein Nachtheil, ſondern ein Vortheil für unſer ge⸗ 
ſammtes wirthſchaftliches Leben. 
wirthſchaftlichen Kriſen hervorgerufen werden? Die Ueberpro⸗ 
duktion. Würden wir nun in den Stand geſetzt werden, unſer 
ſtehendes Heer um 100,000 Mann zu verringern, jo würd en 
dieſelben die Produktion noch vermehren helfen, und „ſo müßte 
hierduech geradezu eine neue Keifis hervorgerufen werden, viel⸗ 
leicht eine ſchlimmere als die war, welche wir anſcheinend vor⸗ 
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Laſt fielen, verwirft der Autor. 


Weiſe: „Der Unterhalt ſämmtlicher Reichsangehöriger wird 
auch gegenwärtig aufgebracht, ſei es in der Weiſe, daß dieſer 
und jener beſchäftigungslos bei Verwandten weilt, ſei es durch 
Privatwohlthätigkeit, ſei es dadurch, daß der Man⸗ 
gel ſchließlich zum Verbrechen treibt. Der Unterhalt eines 
Verbrechers oder ſchon eines Bettlers koſtet aber der 
Geſammtheit viel mehr als der eines Soldaten. So lange alſo 
Mangel an Arbeits gelegenheit herrſcht,entſteht durch die 
Einziehung von Arbeitern zum Militär⸗ 
dienſte keine neue Ausgabe, ſondern. eher 
eine Erſparniß. Die ſchon vorhandene Laſt wird nur 
anders vertheilt als zuvor, und zwar unter der Vorausſetzung, 
daß die Steuern zweckmäßig ausgeſchrieben ſind, zweckmäßiger 
und gerechter. Erſt von dem Augenblick an, wo ein Mangel an 
Arbeitskräften eintrete, würde die Erhöhung des Präſenzſtandes 
eine wirkliche Laſt ſein. Aber gerade dann könnte dieſelbe auch 
leichter getragen werden, weil der Mangel an Arbeitskräften 
Zeichen eines proſperirenden Geſchäftsganges iſt.“ 

Aus alledem wird der Schluß gezogen, daß die Militärlaſt 
zwar für den Einzelnen unter Umſtänden ſehr drückend ſein 
könne, der Allgemeinheit aber erwachſe aus den ſtehenden 
Heeren unter den heutigen Verhältniſſen eher eine Ent laſtung 
als eine Be laſtung. Die Richtigkeit dieſer Theorie wird durch 
folgendes merkwürdige Gleichniß erhärtet: „Ein Bauer hat in 
ſeiner Wirthſchaft drei Söhne, von denen nur zwei volle Be⸗ 
chäftigung finden. Der theilweiſe Müßiggang iſt die 
Veranlaſſung zu einer Anzahl von Ausgaben, welche ohne 
Schaden für die Familie hätten erſpart werden können, und führt 
überdies zu allerhand Mißhelligkeiten. Gelingt es dem 
Vater, einen der Söhne gegen billiges Entgelt außerhalb des 
Hauſes unterzubringen und ihn dort, ich will gar nicht ſagen 
nützlich zu beſchäftigen, aber doch zu beſchäftigen, ſo wird 
freilich die Ausgabe für denſelben als eine Laſt empfunden wer⸗ 
den, aber die Familie wird wirthſchaftlich beſſer vorwärts kom⸗ 
men als früher.“ Es iſt keine angenehme Familie, mit der die 
deutſche Nation in Vergleich geftellt wird, und für die Armee iſt 
der Vergleich mit dem wegen Mißhelligkeiten aus dem Hauſe 
gegebenen Sohne auch nicht gerade ſehr ehrenvoll. Das Reſultat 
der Unterſuchung iſt: „Wir haben wahrlich allen Grund, unſere 
Wehrkraft ſoweit anzuſpannen, wie es ohne wirthſchaftlichen 
Schaden thunlich iſt.“ 

Da der Verfaſſer vorher bewieſen hat, daß ein wirthſchaft⸗ 
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Sonntag, 19. Auguſt. 


ir licher Schaden aus der Anſpannung der Wehrkeaſt nicht entſteht, f 


ſondern eher ein Nutzen, jo ift für die fo ſehr wünſchenswerthe 
Vermehrung des Heeresſtandes kaum eine Grenze abzuſehen. In⸗ 
folge der Entdeckung der neuen Theorie ſind wir zugleich für 
alle Zukunft vor wirthſchaftlichen Kriſen geſchützt. So wie ſich 
nämlich die Folgen der Ueberproduktion bemerkbar machen wollen, 
braucht man nur die Präſenzziffer des Heeres jo weit zu erhöhen, 
daß alle überflüſſigen Arbeitskräfte dadurch abſorbirt werden. So 


werd en die ſchwierigſten Probleme der Volkswirthſchaft von den 


Jüngern der neuen Wirthſchaftspolitik lediglich durch deren 
wunderbare Fruchtbarkeit an neuen Theorien ſpielend beſeitigt. 


Deutſchland. 

J Berlin, 17. Auguſt. Der parlamentariſche 
Speiſezettel für die nächſte Landtagsſeſſion wird bereits 
von offisiöjer Seite ausgegeben. Verlockende Gerichte ſtehen auf 
demſelben verzeichnet, aber wir fürchen, ſie werden, wie ſo oft 
in früheren Jahren, endlich noch in der miniſteriellen Vorraths⸗ 
kammer verſchloſſen bleiben. Was ſoll nicht Alles geſchehen. 
Die Schulen ſollen geſetzlich dotirt werden, und zwar mit einer 
erheblichen Subvention des Staates, die Beamten ſollen beſſer 
beſoldet, den Kommunen ſoll ein beträchtlicher Theil der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer überlaſſen werden. Endlich ſoll die direkte 
Perſonalbeſteuerung reformirt, d. h. vielleicht ermäßigt werden. 
Der nüchterne Mann, der alle dieſe ſchönen Dinge hört, denkt 
ſich nun, daß hierzu doch heidenmäßig viel Geld gehört. Wir 
haben die Budgets der letzten Jahre ſtudirt, aber nicht finden 
können, daß wir an großen Ueberſchüſſen leiden. Im Gegen⸗ 
theil, es ſind alljährlich noch Anleihen aufgenommen worden für 
Dinge, die eigentlich aus den laufenden Einnahmen hätten ge⸗ 
deckt werden müſſen. Wenn alſo alle die verheißenen Geſetze 
nicht bloß auf dem Papier ſtehen bleiben, ſondern wirklich aus⸗ 
geführt werden ſollen, woher wollen die Finanzkünſtler der Re⸗ 
gierung die Mittel dazu nehmen? Ein einziges kleines Wört⸗ 
chen in der offiziöſen Ankündigung giebt uns Aufſchluß hierüber. 
Dieſe Geſetze ſind in Ausſicht genommen „für den demnächſtigen 


Abſchluß der Reichsſteuerreform“, das heißt nach 


einer neuen Serie indirekter Steuern im Reiche. 


Dem parlamentariſchen Menn im Einzelſtaate ſteht ein parla⸗ 


mentariſcher Preiscourant im Reiche gegenüber, welcher jo hoch 
if, daß nur reiche Leute ſich die luxurzöſen Gerichte kaufen 
können. Die deulſchen Steuerzahler find jo reich nicht. Sie 
ſehen nicht ein, weshalb man ihnen das Geld erſt aus der Reichs: 
taſche zu nehmen braucht, um es ihnen dann wieder in die Lan⸗ 
destaſche hineinzuſtecken. Wenn man alſo nicht, wie es bei einer 
rationellen Politik wohl möglich wäre, alle dieſe Reformen ohne 
neue Steuern durchführen kann, dann verzichten wir vorläufig 
lieber noch darauf. Und dann wird es wohl auch mit dem ver⸗ 
heißenen Kapitalrentenſteuer⸗Entwurf nichts werden, der für den 
Finanzminiſter Bitter verhängnißvoll geworden iſt, weil er nach 
der Anſicht des Kanzlers die Sparſamkeit und die Kapitalbildung 
bekämpfte. 

— Die telegraphiſch ſignaliſirte Erklärung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ betreffs der Ernennung des Generalvikars Sniegon 
zum Hilfsbiſchof des Fürſtbiſchofs Dr. Herzog lautet: 

„Der „Moniteur de Rome“ vom 10. d. M. meldet, daß der Papſt 
auf dem am 9. d. M. abgehaltenen geheimen Konſiſtorium den Ge⸗ 
neralvikar Franz Sniegon zu Teſchen, unter Erhebung zum Titular⸗ 
bifchofe von Tanes (Egypten), zum Hilfsbiſchof des Fürſtbiſchofs Dr. 
Herzog für den öſterreichiſchen Theil der Diözeſe Breslau ernannt hat. 
Dieſe Kreirung eines neuen Weihbiſchofs in der Breslauer Diözeſe iſt 
ohne vorhergegangene Verſtändigung mit der königlich preußischen Res 
Saut erfolgt und iſt daher eine Verletzung der unter königlicher 

anktion durch die Bulle de salute animarum getroffenen adminiſtra⸗ 
tiven Keſtſetzungen und eine Mißachtung beſtehender Stipulationen. Die 
erwähnte Bulle ordnet die Zirkumſtription und die Einrichtung der Diözeſe 
Breslau in der Art, daß eine Abänderung nur auf demſelben Wege, wie 
die Bulle zu Stande gekommen iſt, unter Mitwirkung der königlichen 
Regierung herbeigeführt werden kann. Es iſt zu bemerken, daß die 
gedachte Bulle den öſterreichiſchen Bisthumsantheil ausdrücklich als 
einen integrirenden Theil der Diözeſe Breslau bezeichnet, und daß, 
nach denſelben Beſtimmungen, in der genannten Diözeſe nur eine weih⸗ 
biſchöfliche Würde von Rechtswegen beſteht. Die Schaffung eines 
neuen Weihbiſchofs innerhalb der Diözeſe Breslau ſchlietzt eine ein» 
ſeitige Abänderung des geltenden Rechtszuſtandes in ſich und legt den 
Gedanken nahe, daß, wenn die Kurie, wie dieſer Schritt beweiſt, fich 
gegenwärtig nicht mehr an die Beſtimmungen der Bulle de salute 
animarum für gebunden erachtet, auch die preußiſche Regierung ihrer⸗ 
ſeits aufhören werde, dieſer Tradition diejenigen Rückſichten zu er⸗ 
weiſen, die ſie bisher dafür geübt hat.“ 

— Zu den kürzlich gebrachten Mittheilungen über die 
Verſchlechterung der materiellen Lage des 
Maſchinenperſonals der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn in Folge der 
Verſtaatlichung gehen dem „Berl. Tgbl.“ ähnlich lautende 
Beſchwerden in Betreff der Beamtenverhältniſſe der bekanntlich 
ebenfalls vom Staat übernommenen Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn zu. Es heißt darin: 

„Den in Ihrer Zeitungs⸗Ausgabe vom 29. Juli d. J. gemachten 
und auch auf die Märkiſch⸗Poſener Bahn genau zutreffenden Schil⸗ 
derungen iſt noch ergänzend hinzuzufügen, daß das vom Maſchinen⸗ 
perſonal dort angeführte Beiſpiel ſich bier auf die ſämmtlichen übrigen 
Beamtenkategorien, entſprechend modiſtzirt, bezieht. Ferner find bei 


eitung. 


Jahrgang. 


zum ſpätere Weiterungen zu vermeiden, 


7 * ee U ww 


ol age 


217717727] 
Aunahme⸗Bureaus, 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
amburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 

Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1883. 


Nalcente 80 Pf. bie ſechbgeſpaltene Petitzeile oder beren 

Raum, Reklamen derhältnißmäßig höher, ſind an bie 

Grpedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genben Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Aummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


der Märkiſch⸗Poſener Bahn Beamte, die 7 bis 10 Jahre etatsmäßige 
Stellungen inne batten, jetzt außeretatsmäßig. das beißt eben Diätare 
und ältere Beamte ſind degradirt worden. Als Grund dafür giebt 
man die früher von der Privatverwaltung gezahlten niedrigen Gehälter 
an, welche die für die betreffenden Stellungen beim Staate üblichen 
und dort vorgeſchriebenen nicht erreichten. Daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die Märkiſch⸗Poſener Beamten am ſchlechteſten wegkommen 
mußten, unterliegt feinem Zweifel; hat doch die ehemalige Direktion 
von allen Privatbahnen ihre Beamten am ſchlechteſten beſoldet! Ge⸗ 
hä ter von 1100-1209 Mark bezogen nur die älteſten Beamten, und 
es giebt Beamte und Diätare, die nach 8 Jahren jetzt 800 Mark be⸗ 
zieben, auch ſolche, die in dieſem Zeitraum nicht die geringfte Auf⸗ 
beſſerung erfahren haben. Jetzt bat ein ſolcher nun noch Kleiderkaſſ 
abzüge und event. ebenfalls wie bei der Berlin⸗Görlitzer Bahn no 
die alte Uniform zu bezahlen. Kleine, durch die Kompetenzen⸗Aus⸗ 
gleichung u. f. w. entſtandene finanzielle Vortheile find j2 wohl bei 
manchem Beamten jetzt eingetreten, und es muß zwar bezweifelt 
werden, ob dieſe unter der Privatdirektion gewährt worden wären: 
aber es ift doch nun einmal keine Privatverwaltung mehr, deren Die 
rektoren auf recht hohe Tantiemen hinſtreben, und die Staatsverwal⸗ 
tung verlangt von den übernommenen doch daſſelbe, wie von den 
übrigen Beamten. Es war freilich feiner berechtigt, Vortheile zu be⸗ 
anſpruchen. Trifft demnach auch die frübere Privat⸗Verwaltung die 
Hauptſchuld an der Benachtheiliaung der Beamten, fo iſt es dennoch 
ein eigenartiger Maßſtab, der ohne Rückſicht auf Führung, Fähigkeit, 
Dienſtalter hier angelegt worden iſt und die Frage ſcheint wohl ange⸗ 
bracht, ob dies Gerechtigkeit genannt werden kann, wenn von der 
Berlin Anhalter Bahn Subalternbeamte, die über drei Jahre beichäftigt 
geweſen find, bei der Verſtaatlichung zu etatsmäßigen BureauAſſiſtenten 
mit 1350 Mark Gehalt befördert worden ſind (wie in Ihrer Zeitung 
Nr. 99 vom 28. Februar er. zu leſen), während hier Beamte, welche 
10 Jahre im Dienſt waren, zu Diätaren gemacht oder degradirt worden 
ſind, blos weil ſie das Gehalt nicht bezogen, welches der Staat für 
die betreffenden Stellen, die ſie vor der Verſtaatlichung inne hatten, 
zu zahlen verpflichtet iſt. Die Anhalter ſowohl als auch die noch zu 
verſtaatlichenden Privatbahn⸗Beamten. welche von ihrer Privatverwal⸗ 
tung ein beſſeres Gehalt bezogen, werden, wenn hier keine Remedur 
eintritt, ohne Rückſicht auf Dienſtalter u. ſ. w. den Märkiſch⸗Poſener 
Beamten in Gehalt und Anciennetät mindeſtens um ein Jahrzehnt 
voraus ſein.“ : 
. Verkauf von Waſſerparzellen. Aus 
Anlaß eines Spezialfalles hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 


beiten angeordnet, daß fortan Sorge dafür zu tragen iſt, daß, 


Waſſerparzellen, ſoweit es durch die Lage derſelben, 
insbeſondere in der Nähe von Wegen, Anlagen u. dergl. m. ge⸗ 


boten iſt, nicht ohne vorherige Anhörung der Ortsbehörden ein⸗ 
Die ländlichen Ortsbehörden ſind demzufolge 


geleitet werden. 
aufgefordert worden, ihre Gutachten über derartige Verkäufe jedes⸗ 
mal den zuſtändigen Waſſerbauinſpektoren behufs Uebermittelung 
an den Regierungspräſidenten vorzulegen. 

— Die von Reichswegen nach Egypten entſandte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expedition, welche die Aufgabe hat, 
jtebung, Natur und Verlauf der Cholera, ſowie die zur Verhütung 
derſelben geeigneten Maßregeln zu erforſchen, iſt geſtern Abend 8 Uhr 
10 Minuten vom Anhalter Bahnhof über München —Trieſt abgereiſt. 
Zahlreiche Freunde der Expeditionsmitglieder, unter denen man Mit⸗ 
glieder des Reichsgeſundheitsamts, 
Kommiſſar, Prof. Dr. v. Noszahegy, den Afrikareiſenden Denhardt, 
Prof. Dr. Schütz 2c. bemerkte, hatten ſich zur Verabſchiedung auf dem 
Bahnhofe eingefunden. Die Expedition unterſteht bekanntlich der 
Fübrung des Geh. Regierungsraths Prof. Dr. Koch. Es begleiten 
denſelben feine Aſſiſtenten Dr. med. Fiſcher, Dr. med. Gaffly und der 
Chemiker Dr. Treskow. Letztere ſind ſämmtlich Mitglieder des Ge⸗ 
ſundheitsamts. Die vorzüglichſten Inſtrumente, Apparate uud Chemi⸗ 
kalien — ein vollſtändiges Laboratorium — ja ſogar einige bundert 
lebende Mäuſe (als Verſuchsthiere für Einimpfung von Krankheits⸗ 
ſtoffen) führt die Exoedition mit ſich. 

Breslau, 16. Aug. Die oberſchleſiſche Katholiken⸗ 
verſammlung wird in der That in Königshütte am 6. Sep⸗ 
tember abgehalten werden. Als Gegenſtände der Verhandlung 
find auserſehen: Unterricht der Jugend in der Schule und im 
Hauſe, Leſen und Verbreitung guter Bücher, Bauernverein, Ur⸗ 
ſachen des moraliſchen und materiellen Verfalls und ihre Hebung. 
katholiſches Vereins weſen u. ſ. w 

Breslau, 16. Auguſt. Der 
Ueberſchwemmten 300,000 Mark zu Unterſtützungen. 

Kiel, 16. August. Vize⸗Admiral Bat ſch hat, wie die Kiel. Ztg. 
meldet, heute mit dem Mittg ihne unſere Stadt verlaſſen. Derſelbe 
wurde von 6 Offizieren zum Bahnhofe gerudert. Admiral Batſch be⸗ 
giebt ſich zunächſt nach Jena und von dort zum dauernden Wohnſitz 
nach Weimar. Auch bei ſeinem Abſchiede erhielt der frühere Chef der 
Marine⸗Station der Oſtſee, zahlreiche Beweiſe der Sympathien, welche 
er ſich hier erworben bet: 

Juſterburg, 14. Auguſt. Aus der biefigen Strafanſtalt wurde 
geſtern der Fleiſcher Baumgardt aus Nucken bei Tilſit entlaſſen, wel⸗ 
cher über ſieben Monate unſchuldig geſeſſen bat. 
wegen Diebſtabls zu 14 jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und 
erſt iſt ſeine Unſchuld erwieſen. 

Harburg, 16. Auguſt. 
wie er in der letzten Plenarſitzung der ſtädtiſchen Kollegien mit⸗ 
theilte, im Namen des Magiſtrats eine Denkſchrift aus⸗ 
gearbeitet über die Lage und Wünſche Harburgs mit Rückſicht 
auf den bevorſtehenden Zollanſchluß Hamburgs, 


welche den betreffenden Ministerien in Berlin überreicht werden i 
fol. Es unterliegt, zufolge der „N. H. Ztg.“, keinem Zweifel, 
daß ſowohl das Bürgervorſteher⸗Kollegium, als auch die Handels- 


Mao dieſer Denkſchrift beitreten und fie mit unterzeichnen 
werden. 1 Er 
Leipzig, 14. Auguſt. Der nunmehr im Druck erſchienene Haus⸗ 


haltsplan der Stadt Leipzig auf das Jahr 1883 weiſt 


Provinzalausſchuß bewilligte für die 


war 
jetzt 


Der hiesige Bürgermeister hat, 


ö 


Verkäufe von 


die Ente 


den ungariſchen Ausſiellungs⸗ 


1 


gangen, wenn wir Abends bei Fackelſchein auf dem Marmara⸗ 


die Orientalen können Cigaretten rauchen, wollte ich ſagen, und 
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ſtand hat nicht viel zu jagen gehabt, aber er hat doch die moralischen 


und 


moniſch abſtach, und fuhr dann in lehrhafzem Tone fort: Stimmſt 
einzig Paſſende für einen zivilifirten Menſchen iſt? Ich begreife 
Hummer und Champagner, aber ich begreife nicht, wie man etwas 


anderes rauchen kann, als türkiſchen Tabak. 


Haſchiſch rauchte und in Peking dem Opiumklub angehörte 


doch fo viel Zeit. 


nach. daß die Geſammtſumme der Bedürfniſſe ſich auf 7.200.356 M., 
die der Deckungs mittel auf 3.701.557 M. beziffert, fo daß alſo ein Fehl⸗ 
betrag von 3,498,799 M. ſich ergiebt. Letzterer mindert ſich jedoch 
durch den Ueberſchuß der ip Stadtkaſſenrechnung und andere 
Erträgniſſe auf 2 383,258 M., welche durch direkte ſtädtiſche Auflagen 
aufzubringen find, und zwar mit 886,400 M. Grund⸗ und Grund⸗ 
erwerbsſteuer und mit 1.496,858 M. ſtädtiſche Einkommensteuer. Wie 
in den füheren Jabren, fo beanſpruchen auch dies mal wieder die Schulen 
den weitaus größten Zuſchuß mit 1.642.952 M., dann folgen die 
en milden Anſtalten mit 695,605 M., die Zinſen mit 611,650 
?., Straßen und Wege mit 514,532 M., Polizeiamt mit 447,470 M., 
Nathefiube mit 403.368 M., Woblfahrts⸗Polizei mit 358,986 M. u. 
f. w. während den bedeutendsten Ueberſchuß die ſlädtiſchen Gasanfſalt 
mit 850,643 M., ſcwie die ſtädtiſchen Gebäude mit 727,853 Mark 
lieferten. > . 7 5 
Stuttgart, 15. Au guſt. Die Gründung einer Arbeiterfolonie 
in nunmehr auch im Königreich Württemberg geſichert. Die Haupt: 
. bildete die Auffindung eines Gutes, G genug, um eine 
nzahl von 50— 100 Arbeitern zu beichäftigen. egenwärtig kögnen 
wei Anweſen, das eine in Oberſchwaben, das andere im Hohenlohe⸗ 
far um entsprechenden Preis erworben werden. Die Wahl zwiſchen 
iden beſchäftigte längere Zeit den Ausſchuß: man einigte fich, zufolge 
der „W. Ztg.“, ſchließlich dahin, noch einmal beide durch eine Kom⸗ 
miſſton, namentlich auch in Bezug auf die Waſſerverſorgungsfrage, bes 
ſichtigen zu laſſen und dann im September eine Verſammlung zur 
ntſcheidung der Frage und zur definitiven Gründung des Vereins 
eanſtalten. Wu e ee 
München, 16. Auguſt. In der heutigen 12. Hauptverſammlung 
des deutihen Geometer vereins. in welcher etwa 80 Mit⸗ 
glieder und Delegirte anweſend waren, bielt Profeſſor Grobe die Bes 
grüßungsrede. Das Bureau beſtebt aus dem Obergeometer Windel 
Köln) als Vorſitendem, dem Steuerrath Kerſchbaum (Koburg) als 
ſſirer und dem Geometer Reicker (Berlin) als Schriftführer. Die 
Namen der neu gewählten Vorſtands mitglieder werden morgen bekannt 
emacht werden. Als nächſter Verſammlungsort wurde Schwerin 
eſtimmt. 


Wien, 16 Auguſt. Das Komite zur Veranſtaltung des 
Türkenfeſtes hat am 15. d. der Polizei⸗Direktion das Programm 
der am 8. und 9. September zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten und 
öffentlichen Beluftigungen, überreicht. Unter den angeführten ſechs 
Programmpunkten bat die Polizei⸗ Direktion den über die Auf⸗ 
fiellung und- den Aufzug der biſtoriſchen Gruppen auf den 
belebteſten Straßen und Pläßen der inneren Stadt aus 
Rückſichten des öffentlichen Verkehrs und der Sicherheit unterſagt, da 
nach dem vorgelegtem Programm die Gruppen allein ſchon auf mehr 
als 5000 Perſonen berechnet ſind und dieſer Aufzug vorausſichtlich das 
Zuſammenſtrömen einer ungewöhnlich großen Zuſchauermenge veran⸗ 
laſſen würde. Nachdem dem Komité der Beſcheid der Polizei⸗Direktion 
mitgetheilt worden, hat daſſelbe beſchloſſen, ſich aufzulöſen und 
auf die Veranſtaltung der projektirten Feſtlichkeiten zu verzichten. 


Spanien. 


Der Exminiſterpräſident Canovas del Caſtillo, der 
ſich zur Zeit in Karlsbad aufhält, hat ſich gegenüber einem 
Berichterſtatter des „Gaulois“ wie folgt geäußert: 

Ich werde erſt im September nach Spanien zurückkehren, was 
allein ſchon beweiſt, daß ich nicht auf einen Wechſel im Mumiſterium 
rechne. Und wer würde auch zudem der Nachfolger des Miniſteriums 
Sagaſta ſein wollen, bevor die Sachlage ſich geändert hat? Die Er⸗ 
eignißſe von Badajoz beweiſen, daß unſer Land nicht allein marſchiren 
kann, daß es gelenet werden muß. Die Unthätigkeſt des Kriegsmini⸗ 
geriums hat die Armee der Des organiſation überliefert. Wenn die 
Regierung in Spanien ſchläft, ſo ſchnarchen alle Beamten. Der Auf⸗ 


Erfolge vieler Jahre vernichtet. Das Land bat bewieſen, daß es keine 
Umwälzung will. Mir ſcheint der Aufſtandsverſuch mit Finanzfragen 
örſenſpekulationen in Zuſammenhang zu fiehen. Nun muß 


erſtens die allgemeine Lage ſich beſſern und dann kommt ja auch die 


Die Familie Gervis. 


Roman von W. E. Norris. 
(42. Fortſetzung.) 

Danke ſehr, murmelte Claud, lieber Vater 

Du rauchſt doch ſonſt morgens ſtets, warf Gervis ein, haſt 
Du heute keine Luſt? Dabei ſog er mit Wohlgefallen den Rauch 
ſeiner Cigarrette ein, legte die Beine übereinander, betrachtete 
anſcheinend mit großer Aufmerkſamkeit ſeine ſeidenen Strümpfe, 
deren dunkles Blau von der hellblauen Farbe des Anzugs har⸗ 
Du nicht mit mir darin überein, daß der türkiſche Tabak das 
wohl, daß der Tabak in unſern Zeiten der Nervenabſtumpfung 
ein ebenſo unentbehrliches Genußmittel iſt, als Auſtern, Caviar, 


Pfeife, Cigarren, 
oder nun gar Schnupfen! Put! Die Cigarette iſt das einzig 
richtige: zart und doch kraftvoll, würzig und berauſchend wie 
eine Haſchiſchpille. Ach, wo find die Zeiten hin, da ich noch 


Lieber Vater 
Haft Du übrigens ſchon bemerkt, Claud, welch ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einer ruſſiſchen und einer türkiſchen Cigarette be⸗ 
fieht ? Es iſt das ein höchſt intereſſantes Problem, es ſchlägt 
ganz entſchieden in die Völkerpſpchologie hinein! Du ſollteſt Dich 
etwas mehr mit völkerpſychologiſchen Fragen beſchäftigen und 
dergleichen, es giebt keine intereſſanteren Sachen und Du haſt 
Die ruſſiſche Cigarette iſt grob, ſtark, parfü- 
mirt — ganz wie der Ruſſe ſelbſt „Grattez le Russe et vous 
trouverez le Tatare“, die türkiſche iſt wie mit einem Spitzen⸗ 
ſchleier von zauberhaftem Duft umwoben, poetiſch, zart, rein, 
anz wie der Orientale: ein geborener Gentleman, wenn er auch 
kein Hemd anhat. Ach, der märchenhafte Bosporus. .. was 
habe ich für entzückende Tage verlebt in dem ſonnenbeſtrahlten 
Wunderlande, das man den Orient nennt! Irgend ein deutſcher 
Dichter braucht einmal den Ausdruck „mondbeglänzte Zauber⸗ 
nacht“ ... im Orient iſt mir das Verſtändniß dafür aufge: 


meer herumfuhren, Muſik und Wein in der Barke, und von den 
Ufern der Geſang der Dorfbewohner zu uns herübertönte, jene 
melancholiſchen Weiſen, die von der Donau bis zum Euphrat 
erklingen, und den Hörer verzaubern 

Lieber Vater 

Du haſt ganz Recht, ich bin vom Thema abgekommen. Nur 
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Reife des Königs nach Deutschland. Es iſt das eine Angelegenbeit, 
die das Kabinet Sagaſta zu der or gemacht hat. Was mich ans 
belangt, jo bin ich der Anficht, daß Spanien ſich weder von nab, noch 


fern in auswärtige Dinge miſchen, fondern ſich um Ackerbau, Handel 
und Induſtrie 1 ſollte.“ ö N 


In Montlouis ſind 21 ſpaniſche Offiziere und 31 andere 
Aufſtändiſche eingetroffen. Dieſe Flüchtlinge werden nach 
Perpignan geführt und von dort zur Internirung nach Limoges, 


Clermont-Ferrand, Perigueu x, Montauban und Angouléme ver⸗ | 


theilt werden. Jeder erhält täglich 1 Franken zum Unterhalt. 
Der ſpaniſche Auſſtand iſt nach hier eingegangenen Berichten 
noch nicht zu Ende. Franzöſiſche Depeſchen von der Grenze 
ſchildern die Lage noch ſehr ernſt: Banden durchziehen die Nord⸗ 
und Südprovinzen. Geſtern haben die Unruhen in Barcelona 
wieder angefangen. Der „Télégraphe“ meldet aus Madrid, 15. 
Auguſt, daß der Gouverneur von Seo de Urgel, den die Auf⸗ 
ſtändiſchen vertrieben, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſolle; 
ferner, daß der General⸗Kapitän von Galizien Verſtärkungen 
verlangt habe, um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten; 
endlich, daß der Miniſter des Innern, der deutſche Sympathien 
habe, darauf beſtehe, daß der König die Reiſe nach Deutſchland 
aus führe, weil er dem Kaiſer Wilhelm gegenüber verpflichtet ſei 
und alle fremden Herrſcher von ſeiner Reiſe unterrichtet worden 
ſeien. Die Gerüchte über den Rücktritt von Martine; Campos 
vermehren ſich. In Katalonien hielt eine Bande bet Granollers 
einen Eiſenbahnzug an und bemächtigte ſich einer Summe von 
hunderttauſend Franks. Die Reife des Königs nach den Garni⸗ 
ſonen der Nordprovinzen beginnt am Freitag. Die Königin wird 
nach La Granja gehen; Sagaſta bleibt in Madrid. 


— Madrider Zeitungen veröffentlichen Einzelheiten über die 
angebliche Betheiligung Frankreichs an der letzten 
Verſchwörung. Sie behaupten, daß ſich ein Syndikat gebildet 
hatte, das 350,000 Franken für die Beſtechung von Soldaten 
zuſammenſchoß. Nach Aufhebung der gegenwärtig herrſchenden 
Cenſur ſollen weitere Enthüllungen folgen. Auch die mit 
der Regierung in Fühlung ſtehenden Blätter, welche die 
Mitwirkung franzöfiſchen Einfluſſes oder Geldes bei der Ent⸗ 
ſtehung des Aufitandes bis jetzt beſtritten, beginnen jetzt das 
Vorhandenſein ſolcher Umſtände zuzugeben. Baron Des michels, 
der fran öſiſche Botſchafter, gab vor feiner in den letzten Tagen 
erfolgten Abreiſe nach den Pyrenäen die Zusicherung, daß Frank⸗ 
reich die äußerſte Wachſamkeit an der Grenze üben und die über⸗ 
getretenen Soldaten interniren würde, bekannte Verſchwörer ſollen 
von der Grenze entfernt werden. Gleichlautende Verſicherungen 
find dem ſpaniſchen Botſchafter in Paris ertheilt worden. Wie 
aber auch die ſpaniſche Regierung die Sache betrachten mag, ſicher 
iſt, daß die Stimmung in Madrid gegen Frankreich auf das höchſte 
erbittert iſt. Es wird behauptet, RuizZorilla ſei lediglich das 
Werkzeug der franzöſiſchen Radikalen und der Börſenjobber. 
Zorilla, wird weiter behauptet, 
Grenze und die Regierung wage nicht, gegen ihn 
gus Furcht vor Enthüllungen. 


Die Konſervativen beſchuldigen 


die Regierung der Schwäche in der Enthüllung der franzöſiſchen 


Intriguen und beabſichtigen beim Zuſammentritt der Kortes dar⸗ 
aus eine Waffe gegen das Miniſterium zu machen. Das Miß⸗ 
trauen in Madrid gegen Frankreich iſt jedenfalls auf einen ſehr 
hohen Grad geſtiegen. 


jet fortwährend nahe an der 
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Italien. 

Rom, 16. Auguſt. Der Erlaß des deutſchen Kron⸗ 
prinzen anläßlich der Kataſtrophe von Ischia hat auf 
die öffentliche Meinung in Italien einen außerordentlichen Ein⸗ 
druck gemacht. Die geſammte Preſſe hallt von enthufiaſtiſchem 
Echo wieder. Die „Riforma“ meint: „Der Brief hat thatſäch⸗ 
lich, wie er auch an den Reichskanzler gerichtet iſt, eine begeich⸗ 
nende politiſche Bedeutung. Wir ſind ergriffen und 
dankbar als Menſchen, und werden als Italiener nicht vergebens 
dieſes Aktes eingedenk ſein.“ Ein anderes einflußreiches und an⸗ 
geſehenes Blatt, das „Diritto“, äußert ſich in einem mit der be⸗ 
deutungs vollen Aufſchriſt: „Friedrich Wilhelm und das italie⸗ 
niſche Volk“ verſehenen Artikel wie folgt: 


„Seit langen Jabren — ſchreibt das „Diritto“ — kennt unſer 
Vaterland die Gefüble aufrichtiger Freundſchaft, welche der deutſche 
Thronfolger Friedrich Wilhelm für das ſich ſelbſt zurück⸗ 
gegebene Italien, für unferen hochherzigen König und für die geſammte 
Königsfamilie hegt. Schon damals, als noch Turin die Hauptſtadt 
des Staates war, batte der durchlauchtige Prinz des Hohenzollernhauſes 
wiederholte Beweiſe ſeiner Zuneigung zu der Sache Italiens gegeben. 
Er ließ feine Gelegentzeit vorübergehen, mochten es politiſche Vorfälle 
von allgemeiner Wichtigkeit, mochten es glückliche Ereigniſſe im Schooße 
unſerer Königsfamilie ſein, um ſeiner Neigung für uns freimüthigen 
Ausdruck zu leihen, und oftmals geſchah es, daß er perſönlich auf ita⸗ 
lieniſchem Boden, am Sitze unſerer Regierung erſchien, um die beſon⸗ 
deren Sympathien zu bezeugen die in ſeinem Herzen für die uns über 
Alles theuren Ideale lebten. So konnte es nicht fehlen, daß ſein Name 
alsbald in ganz Italien mit allgemeinſter Erlenntiichleit und Werth⸗ 
ſchätzung von den niedrigſten bis zu den böchſten geſellſchaftlichen 
Schichten gefeiert wurde und jenes beilige Band noch feſter knüpfte, 
welches zwiſchen den Völkern Deutſchlands und Italiens beſtand, ſeit⸗ 
dem ſie für eine gemeinſchaftliche Sache gemeinſchaftlich auszogen, ihre 
nationale Einheit zu ſuchen und zu finden. 

Es bätie daher für unſere Nation nicht des Eintritts einer unvor⸗ 
herzuſehenden Thatſache bedurft, welche den deutſchen Thronfolger vr 
Ergreifung feiner hochherzigen und milothätigen Initiative für die 
Opfer der ungeheuren, unverſehens über Ischia hereingebrochenen Ka⸗ 
taſtrophe veranlaßte. Wenngleich aber dieſer in dem öffentlichen Erlaß 
des deutſchen Thronerben jo glanzwoll charakteriſirte Schritt nicht für 
uns, noch für die Italiener eine Ueberraſchung ſein konnte, ſo iſt es 
ra ia nicht minder wahr, daß wir uns ſämmtlich von aufrichtigſtem 

anke gegen Friedrich Wilbelm durchdrungen fühlen, fo iſt es nicht 


minder wahr, daß er würdig genannt werden muß, unſerem jugend- 
lichen und beldenmüthigem Souverain auch in dem frommen 2 

der Barmherzigkeit inmitten der Schläge des Mißgeſchicks zur Seite zu 
ſtehen. Dieſe Verdienſte eines Fürſten, welcher dereinſt berufen ſein 
wird, die Geſchicke des deutſchen Volkes großberzig zu leiten, find für 
uns das beſte Unterpfand der Fortdauer freundſchaſtlicher Beziehungen 
8 unſeren beiderſeitigen Nationen, welche zu keinem anderen 
Wettiſtreite beſtimmt find, als zu demjenigen auf dem Gebiete des 
bürgerlichen Fortſchritts, der Wiſſenſchaften, der ſtaatlichen Ordnung 
und der Gemeinſamkeit in der Wahrnehmung ihrer Intereſſen.“ 


Die „Opinione“, 


8 en Stempel 


einige wenige Europäer allenfalls, die ſich durch ihre Liebe zum | jomeit gediehen. Claud gab fih alle Mühe, nicht verlegen aus: 


Orient auch wirklich zu Orientalen machten. Du haft nie Türkiſch 
gelernt, Claud? Nein, ſchade, wunderbare Sprache. So um⸗ 
ſchreiben die Türken beiſpielsweiſe unſer Zeitwort „rauchen“ durch 
„Rauch trinken“ und fie... 

Lieber Vater .. . ich möchte mit Dir reden! 

Gervis warf feine Zigarette ins Kaminfeuer und ſtreckte 
ſich müde in ſeinen Seſſel zurück. Um ſeinen Mund legte ſich 
ein trüber reſignirter Zug, und aus den halbgeſchloſſenen Augen 
ſandte er verſtohlen einen zärtlichen, mit tiefem Bedauern ge⸗ 
miſchten Blick nach ſeinem Sohne, der in der entgegengeſetzten 
Ecke des großen Zimmers auf dem Felle eines rieſigen Eisbärs 
ruhelos auf und ablief. 

Ja, ſieh einmal Vater, ich hätte ſchon längſt ... wußte 
aber nicht, ob Du Dich überhaupt intereſſirſt, vorher . . . die 
Sache mußte ja doch bald ... ich komme Dir ſicher recht 
lächerlich vor. 

Bitte ſehr — antwortete der alte Diplomat mit vollendeter 
Höflichkeit — durchaus nicht. Ich weiß allerdings nicht 

Du wirſt es im höchſten Grade abſurd finden, fuhr Claud 
zuſammenbrechend genug fort. Sehr natürlich, davon bin ich 
überzeugt ... . aber jeder muß doch für ſich ſelber wählen, 
wie Du oft ſelbſt ſagſt, und was dem einen Weizen ift, das iſt 
dem andern Unkraut. Ich weiß, ich bin eigentlich noch viel zu 


jung dazu, wenigſtens von Deinem Geſichtspunkte aus; aber es 


läßt ſich da doch auch keine unumſtößliche Regel feſtſtellen, und 
wenn Du von Anfang an Alles wüßteſt ... aber es iſt jo ver- 
zweifelt ſchwer auseinanderzuſetzen, und ... hier verſchwamm 
des Redenden Stimme zu einem unverſtändlichen Murmeln. 

Ich bitte tauſendmal um Verzeihung — ſagte Gervis mit 
großer Liebenswürdigkeit — aber auf die Gefahr hin, für hoff⸗ 
nungslos dumm gehalten zu werden, muß ich geſtehen, daß ich 
noch keine Ahnung habe, wovon Du eigentlich ſprichſt. 

Ich weiß es. Ich habe auch noch nicht davon angefangen. 

ch . . . o, was da! Des Pudels Kern iſt, Vater, daß ich mich 
verheirathen will. Nun iſts heraus. 

Bravo, meinte Herr Gervis mit freundlichſtem Tone, das 
iſt ohne Zweifel ein Hauptſpaß. Darin liegt ein trockener Humor, 
ebenſo wie in Deiner Weiſe, es vorzubringen, den ich ſehr hoch⸗ 
ſchätze. Aber, wie Lord Cheſterſield ſehr richtig bemerkt, ein 
wahrer Witz regt nicht zum Lachen an; ſo, hoffe ich, wirſt Du 
mir verzeihen, daß ich nicht gleich in ein lautes Gelächter aus⸗ 
breche. Sage mir doch, bitte, wann Du dieſen — hm — be 
merkenswerthen Entſchluß gefaßt haft? 

Erſt geſtern Nachmittag. Wenigſtens find erſt da die Dinge 


n 


zufehen, erlitt aber damit eine jämmerliche Niederlage. 
Und da weihſt Du mich ſchon heute in das Geheimniß 


Deiner Projekte ein? Nun wirklich, das it höchſt rückſichts voll. 


Darnach trat ein Schweigen ein, das Claud kaum zu durch⸗ 
brechen wußte. Als er jedoch fand, daß ſein Vater nicht geneigt 


war, ihm herauszuhelfen, fing er endlich wieder ſchüchtern an: 


Du Haft noch icht nach dem Namen der Dame gefragt. 

Ach nein. Warte einmal. Es giebt in der Nachbarſchaft 
fünf unverheirathete Damen, mit denen Du Verkehr haſt: Lady 
Croft, Frau Knowles, Fräulein Potts, Fräulein Croft und 
Fräulein Flemyng. Die drei erſten dürften wir aus verſchiede⸗ 
nen Gründen als nicht wahlfähig ſtreichen. Unſere Liſte ver⸗ 
engert ſich auf zwei. Vielleicht darf ich ſoweit gehen, die Ver⸗ 
muthung zu wagen, daß Fräulein Flemyng die Dame iſt, die 
Du durch Deinen Vorzug ehrſt. Claud nickte. 

Ich gratulire Dir zu Deinem guten Geſchmack. Und ver⸗ 
ſtehe ich Dich recht, daß Du um ſie angehalten und ihr Jawort 
bekommen haſt? 

Claud nickte wieder. 

Ich gratulire zu dieſer Erfüllung Deiner Herzenswünſche! 
Darf ich vielleicht fragen, in welcher Weiſe Du Dich und Deine 
zukünftige Frau Gemahlin zu ernähren gedenkſt? Es iſt zwar 
natürlich nur eine Frage von untergeordneter Bedeutung, allein 
es iſt eine, die mir eine gewiſſe Neugier erweckt. 

Das Blut ſtürzte in Claus Wangen. Dieſe Frage, die den 
meiſten heirathsluſtigen jungen Männern natürlich und unver⸗ 
meidlich erſcheint, fand ihn völlig unvorbereitet. Seine ganze 
Erziehung hatte ihn gelehrt, das Geld als eine bloße Zugabe 
zu einer ziviliſirten Exiſtenz zu betrachten, als einen nützlichen 
Artikel, den zu entbehren, manche Leute ſo unglücklich waren, 
der aber von Seiten derer, die zur Genüge von ihm hatten, 
keine abſonderliche Werthſchätzung verlangte. Er war nie auf 
ein beſtimmtes Taſchengeld angewieſen oder genöthigt geweſen, 
über feine Ausgaben Rechnung abzulegen. Sein Vater hatte 
alle ſeine Rechnungen bezahlt und ihn mit ſo viel Geld verſorgt, 


als er nur immer gewünſcht halte, und es war ihm daher nie * 


in den Sinn gekommen, ſich anders anzuſehen denn als einen 
reichen Mann. Während er ſich an dieſem Morgen angekleidet 
und mannigfache Zukunftepläne entworfen hatte, war es ihm 
nicht unwahrſcheinlich erſchienen, daß der Vater ihm Schloß 
Southlands völlig überlaſſen würde. Und jetzt wurde er gefragt, 
in welcher Weiſe er ſich und feine Frau zu ernähren gedenke. 


Er wußte nichts zu Sagen und konnte nur ausdruckslos feinen 


Vater anſtarren. Gortſetung ſolat ) 


> RUE 2 
a 


4 1 1 6’ — 1 2 1 1 
eee 


5 


feiner Geradheit, ſeiner politiſchen Zerfahrenheit, ſeiner Leiden 
ſchaſtlichkeit wegen ſchon längſt politiſch ein abgelhaner Menſch, 


7 


Gleich herzliche Akkorde ſchlagen alle übrigen Organe der 
ſtalieniſchen Preſſe an, die auch nur auszugsweiſe zu reprodu⸗ 
ziren uns der beſchränkte Raum verbietet. 


Rußland und Polen. 

D. Petersburg, 16. Auguſt. (Orig.⸗Korr. der „Pos. Ztg.“) 
Die diesjährige Kaiſerzuſammenkunft in Iſchl hat 
einen Theil der hieſigen Preſſe gewaltig verſchnupft. Die „No⸗ 
woje Wremja“ und die „St. Petersburgskija Wedomoſti“, die 
ſonſt in ſteter Feindſchaft leben und ſich gegenseitig mit dem 
gröbſten Schmutze bewerfen, find im gegebenen Falle von einer 
erſtaunlichen Einmüthigkeit und zitiren bei Beſprechung der Zu⸗ 
ſammenkunft ihre gegenſeitigen Artikel mit anzuerkennender Selbſt⸗ 
überwindung. Die „Nowoje Wremja“ iſt vollſtändig im Klaren 
darüber, was in dieſem Jahre in Iſchl verhandelt worden iſt. 
Oeſterreich habe mit Schrecken bemerkt, daß ſein Einfluß in den 
ſlawiſchen Balkanſtaaten in ſtetem Sinken begriffen ſei, trotz 
der Berliner Konferenz, welche Rußland von der türkiſchen Erb⸗ 
ſchaft ausſchloß und Oeſterreich dieſelbe durch die Beſetzung von 
Bosnien und der Herzegowina antreten ließ; Rußland's Einfluß 
dagegen wächſt mit jedem Tage, ebenſo die Selbständigkeit der 
kleineren ſlawiſchen Staaten gegenüber Oeſterreich. Das in Gaſtein 
1879 auf 5 Jahre abgeſchloſſene öſterreichiſch⸗deutſche Bündniß 
habe nur einen defenfiven Charakter, was den nach der Balkan⸗ 
halbinſel lüſternen Oeſterreichern durchaus nicht behage. Dieſes 
Bündniß laufe 1884 ab, das auf neuer Grundlage zu erneuern 
in Oeſterreichs größtem Intereſſe liege. Ohne eine aus Berlin 
erfolgte Einwilligung könne es ſeine egoiſtiſchen Abſichten nicht ver⸗ 
wirklichen und dieſe Erlaubniß zu erlangen, ſei Hauptzweck der 
diesjährigen Zuſammenkunft geweſen. Kaiſer Wilhelm thue aber 
nichts, ohne vorher ſeinen Kanzler zu befragen, deſſen Anweſen⸗ 
heit in Iſchl daher auch jo ſehr öſterreichiſcherſeits gewünſcht 
wurde. Oeſterreich befinde ſich zur Zeit noch im Unklaren dar⸗ 
über, welchen Erfolg ſeine Bemühungen bei Kaiſer Wilhelm ge: 
habt haben; werde aber den Wünſchen Oeſterreichs willfahrt, jo 
drohe dem Frieden Europas die größte Gefahr, denn die übrigen 
europälſchen Staaten würden nicht müßig der Entwicklung der 
Dinge auf der Balkanhalbinſel zuſchauen. — Die „Petersburgskija 
Wedomoſti“ thun es zwar im Graswachſenhören ihrer Kollegin 
nicht gleich, ſuchen aber in anderer Weiſe ihre Unzufriedenheit 
mit dem augenblicklichen Stand der Dinge auszuſprechen. Nach⸗ 
dem fie geſtern auf die Anhäufung deutſcher Truppen an ber 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze hingewieſen und unſere kompetenten 
Kreiſe darauf aufmerkſam gemacht hat, daß ſie Gegenmaßregeln 
treffen müſſen, ergeht ſie ſich heute in einem Leitartikel in Lobes⸗ 
erhebungen über den Kaiſer Wilhelm, was ja ſehr ſchön wäre, 
wenn nicht der Pferdefuß zum Vorſchein käme. Denn dieſer 
ebelfte aller Monarchen befindet ſich hiernach unter dem Einfluſſe 
zweier böſen Buben, Max und Moritz, wollte ſagen Bismarck 
und Moltke, die ohne Kaiſer Wilhelm ein Nichts wären, der ſie 


erſt zu dem gemacht, was ſie find. Bismarck ſeien ja Verdienſte 


ſchlands jetzige Macht nicht abzuſprechen, aber er wäre 


wenn Kaiſer Wilhelm nicht wäre. Und wie danken dem Letz⸗ 
teren dieſe Schöpfungen feiner Hand? Indem ſte ihn zur Feind⸗ 
ſchaft gegen Rußland gehetzt haben, eine Feindſchaft, die Deutſch⸗ 
land noch theuer zu ſtehen kommen werde. Leider wird wohl der 
böſe Bismarck, ſo meint das Blatt, dafür ſorgen, daß dieſe wohl⸗ 
gemeinten Warnungsrufe das Ohr des deutſchen Kaiſers nicht 
erreichen. 

Kaiſer Alexander III. nahm an der geſtrigen Trauerfeier⸗ 
lichkeit für ſeinen am 12. Auguſt verſtorbenen Beichtvater 
Buſhauow in der an der Liteinaja belegenen Preobraſchenskij⸗ 
Kirche Theil. Wie ſteis bei ſolchen Gelegenheiten war er ohne 
die Kaiſerin erſchienen. Auf dem Hin⸗ und Rückwege wurde er 
von den enthuſiaſtiſchen Zurufen des Volkes begrüßt. Er fuhr 
in offener Kaleſche und von einer Leibwache war Nichts zu be⸗ 
merken. Beim Herausbringen des Sarges ſollen ſich auch der 
Kaiſer und die anweſenden Großfürſten betheiligt haben. — In 
der nächſten Woche beginnen in Kraſſnoje⸗Sſelo die großen 
Mandver, nach deren Beendigung ſich der Kaiſer und ſeine 
Familie, wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten ſollten, 
per Schiff nach Kopenhagen begeben werden. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 14. Auguſt. Die Londoner „Allgemeine Korre⸗ 
ſpondenz bringt von hier nachfolgende ungeheuerliche Meldung 
„Der Gouverneur von Salonichi, Ghazi Mehemet Paſcha, 
iſt in den Straßen der genannten Stadt ſelbſt von einer 
Räuberbande überfallen und nach einem heißen Kampfe mit 
ſeiner Leibgarde gefangen genommen worden. Zwei Soldaten der Be⸗ 
deckung fielen, und der Pascha wurde ins Gebirge geſchleppt.“ 


JPͤ scales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Auguſt. 


d. Für die Erſatzwahl im Wahlkreiſe Brom⸗ 
berg⸗Wirſitz⸗Schubin, welche am 5. September d. J. 
ſtattfindet, iſt von den polniſchen Kreis⸗Wahlkomites Dr. Roman 
Komierowski als Kandidat zum Abgeordnetenhauſe aufge⸗ 
ſtellt worden. . 

— Perſonalien. Wie wir erfahren, ict der hieſige Magiſtrats⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Olbriſch zum Bürgermeiſter von Bom ſt gewählt 
worden. Es hatten ſich zu der Stelle 30 Bewerber gemeldet. 

— Beurlaubungen. Der Negierungsrath Wünnenberg und 
der Regierungs⸗Medizinalrath Dr. Gemmel baben ihre Urlaubs 
reiſen angetreten. ) j 

v. Der Verein Prfener Lehrer hielt am vergangenen Freitage 
feine erite Verſammlung nach den Ferien ab. Herr Kantor Merk, 
welcher während des Winterſemeſters auf der Muſikakademie in Berlin 
war, referirte über „Berliner Lehrer⸗ und Muſikoerhältniſſe“, woran 
ſich eine kurze Debatte ſchloß. Hierauf machte der. Vorſitzende Mit⸗ 
tbeilung über die im Herbſt zu Kolmar ſtattfindende Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung und forderte die Mitglieder zur Anmeldung von Vor⸗ 
trägen und zur regen Betheiligung auf. 90055 b 
Vi. Die Jugendſchriften⸗Kommiſſion des Provinzial⸗Lehrervereins 
welche auf der 10. 5 eneralverfammlung zu Poſen gewählt worden ift, 
hat ihr erſtes Verzeichniß der Beurtheilungen von Jugendſchriften her⸗ 


n 


ausgegeben und den Zweigvereinen der Provinz zur Benutzung zuge⸗ 
fandt. Die Kommiſſion hat bei den Verlagsbuchbandlungen, insbes 
ſondere bei Otto Spamer in 501 N das größte Entgegenkommen ge⸗ 
funden, und gedenkt dieſelbe vor Weihnachten mit der zweiten Samm⸗ 
lung der Rezenfionen an die Oeffentlichkeit zu treten. Wenn fie auch 
bei ihrer weiteren Thätigkeit auf die Sendungen der Buchhändler 
hauptſächlich angewieſen ſein wird, ſo wird ſie ſich doch bemühen, auch 
ſolche Bücher namhaft zu machen, welche eine öffentliche Beurtheilung 
ſcheuen. Das ſoeben erſchienene Verzeichniß weiſt zum größten Theile 
ſolche Jugendſchriften nach, welche ſich nach ihrer ganzen Anlage und 
Ausſtartung zu Feſtgeſchenken für Knaben und Mädchen empfehlen. 
Wo es nothwendig war, iſt das Alter der Kinder, für welches die 
Lektüre geeignet erſcheint, angegeben worden; auch fehlt an einigen 
Stellen die Bemerkung nicht, ob das Buch hauptſächlich eine Lektüre 
für Knaben oder für Mädchen iſt, oder ob es beiden Geſchlechtern 
empfohlen werden kann. 8 N 

v. Lehrer Gärtig, der Leiter der hieſigen Handfertigkeitsſchule, 
bat während ſeines halbjährigen Aufenthalts in Schweden die Sa⸗ 
lomon'ſche Schrift ee eee und Volks⸗ 
ſchule“ in Gemeinſchaft mit dem Verfaſſer überſetzt und für deutſche 
Leſer bearbeitet. Dieſelbe iſt jetzt im Druck erſchienen und von Dr. 
Götze⸗Leipig mit einem warmen Vorworte verſehen worden. Das 
Buch bringt in feinem erſten Abſchnitt eine geſchichtliche Darſtellung 
der Slofd⸗Beſtrebungen in Schweden nach ihrer ökonomiſchen und pä⸗ 
dagogiſchen Bedeutung mit Anfübrung der darauf bezüglichen Aus⸗ 
ſprüche von Comenius, Locke, Rouſſeaqu, Salzmann, Peſtalozu. Als⸗ 
dann wird die Frage beantwortet: Welches iſt der Zweck des Hand⸗ 
fertigkeitsunterrichts vom rein pädagogiſchen Standpunkte? Dabei 
kommen die Thätigkeit des Lehrers, die Unterrichtsgegenſtände, die 
Schüler, das Unterrichtslokal, die Unterrichtszeit und das Unterrichts⸗ 
material zur eingehenden Beſprechung. Zum Schluß bringt der Ver⸗ 
faſſer in geſonderten Abſchnitten eine Darſtellung üder den Stand des 
Handſertigkeitsunterrichts in Finnland, Norwegen, Dänemark, Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Holland und Oeſterreich⸗Ungarn. Das Buch erſtrebt 
die Vereinigung der Handfertigkeitsſchule mit der Volksſchule. { 
r. Der Vorſtand des Handwerkervereins hatte beabfichtigt, 
eine gemeinſchaftliche Fahrt von Mitgliedern des Vereins 5 Hygiene⸗ 
Ausſtellung zu arrangiren, und zu dieſem Behufe für die Theilnehmer 
an der Fahrt von den betr. Bahnverwaltungen möglichſt günſtige Bes 
dingungen zu erwirken. Da ſedoch nähere Nachfragen ergeben haben, 
daß den Theilnehmern, ohne etwaige beſondere Bewilligung Seitens 
der Direktionen dieſer Bahnen, keine weſentlich größere Fahrpreis⸗ 
Ermäßigung gewährt werden könnte, als ſie den mit jedem Sonn⸗ 
abend⸗Frühſuge von bier 1216 Hygiene⸗Ausſtellung Reiſenden bewilligt 
wird (in der III Klaſſe 12,80 M. für Hin⸗ und Rückfahrt), und daß 
nur bei einer Betheiligung von mindeſtens 30 Mitgliedern vielleicht 
ein noch billigerer Fahrpreis gewährt werden könnte, ſo hat der 
Vorſtand mit Rückſicht darauf, daß durch die etwaigen Korreſpondenzen 
mit den betr. Eiſenbahn⸗ Direktionen die Sache zu ſehr in die Länge 
gezogen werden, auch es ſich im allergünſtigſten Falle nur um eine 
Differenz von 2,20 M. handeln würde, von weiteren Schritten in dieſer 
Angelegenheit Abſtand genommen. { 

— Viktoriatheater. Die Reihe der in nächſter Woche ſtattfin⸗ 
denden BenefizBorftellungen wird am Dienſtag mit dem „Luſtigen 
Krieg“ zum Benefiz von Frl. Ella Grüner eröffnet. Die allge⸗ 
meine Gunſt. deren ſich die anmuthige Sängerin bei unſerem Theaters 
Publikum erfreut, wird hoffentlich in einem recht zahlreichen Beſuch 
dieſer Vorſtellung ihren Ausdruck finden. 
th. Konzert. Seit Donnerſtag konzertirt in Lambert's Garlen 
eine ungariſche Knabenkapelle unter Leitung ihres Direktors Herrn 
Lambert⸗Steiner. Das erſte Konzert ſoll nur ſchwach beſucht 
worden ſein, das geſtrige zweite Konzert, dem wir beiwohnten, wies 
ſchon eine anſebnliche Zuhörerſchaft auf und es läßt ſich erwarten, 
daß folgende Konzerte noch eine Steigerung des Beſuches zeigen wer⸗ 
den, denn die Konzerte verdienen kraft ihrer tüchtigen Leiſtungen dieſe 
Steigerung des öffentlichen Intereſſes. In der Stärke von 35 Mann, 
ausſchließlich Blech⸗ und Holzbläſer, leiſten dieſe noch ſehr jugendlichen 
Künſtler, durchſchnittlich im Alter von 9 bis 12 Jahren unter ihrem 
Dirigenten ganz erſtaunlich Gutes in Bezug auf Genauigkeit. Takt und 
Ausgiebigkeit des Tones. Wer abgewandten Blickes zubörte, würde 
durchaus in ſeiner Illuſton, normale Vertreter der Inſtrumente zu 
hören, nicht beeinflußt werden und das iſt bei einer ſo ſtattuchen An⸗ 


zahl kleiner Virtuoſen ein hochanzuſchlagender Faktor; der Reiz liegt 
eben darin, unter ganz anormalen Verhältniſſen die normalen Eindrücke 
tüchtiger Leiſtungen zu 1 und nicht durch heimliche Inemni⸗ 
tätsmotive ſich über ſchwächere L iſtungen hinweg intereſſiren zu müſſen. 
Welch' Löwenantheil bei zugeſtandener muſikaliſcher Begabung des 
Einzelnen hierbei dem Dirigenten zufällt, dürfte einleuchtend ſein. 
Welch hohen Grad von Schulung dieſe Leitung ausſtrahlt, erwies auch 
namentlich die Nummer, in der Herr Lambert⸗Steiner als tüchtiger Soliſt 
auf dem Cornet & piston ſich bervortbat und die eingeſchränkte Mit⸗ 
wirkung des Taltſtockes das Taktgefühl der jugendlichen Truppe erſt 
recht hervortreten ließ. Daß die junge Garde auch tüchtige Virtuoſen 
einſchließt, exweiſen namentlich ein Duo für zwei Trompeten von 
Strobel „Die zwei luſtigen Trompeter“ und ſpäterhin ein Solo mit 
Orchefterbegleitung für zwei Piccoloflöten „Die beiden Grasmücken“ 
von Bilſe; das waren, ſelbſt von aller Jugend abgeſehen, ſehr tüchtige 
Leiſtungen Die 12 Nummern des Programms erfreuten ſich einer ausnahms⸗ 
los guten Durchführung, ſoweit überhaupt ein Orcheſter ohne Streichkörper 
feiner muſſkaliſchen Vorlage ſtylgerecht werden kann. Von beſter Qua⸗ 
lität des Tonanſatzes, müheloſer Beherrſchung der Läufe und Paſſagen. 
namentlich auch deren präziſer Konſonanz legte beiſpielsweiſe ein ge⸗ 
ſpieltes Potpourri aus Verdis „Traviata, den maßgeblichſten De: 
weis ab. Man kann ſomit Kennern und Gönnern der Muſik den 
Beſuch dieſer Konzerte nur empfehlen; es handelt ſich hier nicht um 
eine äußerl che, für das Auge wohlgefällige Kinder⸗Komödie, ſondern 
um die Darbietung erfreulicher Belege dafür, was ſtrenge Ausdauer 
und Konſequenz bei vorausgeſchickt jugendlicher Begabung vermögen; 
Herrn Lambert⸗Steiner's Taktſtock in Ehren! 

r. Unſer zoologifcher Garten hat nunmehr diejenige Geſtalt 
angenommen, die, in den jetzigen räumlich beſchränkten Verhältniſſen 
ihm zu geben, der gegenwärtige Vorſtand von vornherein beabſichtigt 
hatte, und möchten wir den Eindruck, den wir bei unſerer letzten Ber 
ſichtigung des Gartens gewonnen, dabin zuſammenfaſſen daß Poſen 
Kt einen zoologiſchen Garten von wirklich erziehlichem Werthe für die 
Jugend beſitzt, welcher allen Naturfreunden ftundenlange, wech ſelreiche 
und angenehme Unterhaltung bietet. Die Thiere find ſämmtlich 
zweckmäßig in den gegebenen Verhältniſſen nach möglichſt geſchmack⸗ 
voller Umgebung untergebracht und nirgends braucht man verletzt das 
Auge abzuwenden. Im Laufe dieſes Sommers find folgende Bauten 
ausgeführt: die Hühnervoliere iſt um das Doppelte vergrößert, eine 
Känguruhwieſe mit einer kleinen Steingrotte iſt neu angelegt, eine 
Grotte aus Baumwurzeln, eine Felsparthie imitirend, iſt für Mähnen⸗ 
ſchafe hergeſtellt, die Raubvogelvoliere iſt vollſtändig umgebaut und 
doppelt jo groß als früher, für die Rennthiere iſt eine entſprechende 
Anlage gemacht, die Hühner: und Faſanenbuchten find vermehrt, im 
Anſchluß dacan find Buchten für die Nacehunde, Wölfe und Füchſe 
angelegt, für die Bären iſt ein großer Zwinger neu gebaut, ebenſo für 
den Löwen ein großer Sommerläfig, und auch die Affen haben Som: 
merfäfige erhalten. Das Dromedarhaus bat Flügelbauten erhalten 
und ſind in allen Hirſchbuchten neue gefällige 1 errichtet: end⸗ 
lich iſt für die kleineren Säugethiere von Eu ſtein und Glasſcheiben 
eine hübſche Grotte erbaut, die theilweiſe farbig beleuchtet wird, auch 
einen kleinen Waſſerfall hat. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß 
ie Wege zweckentſprechend verlegt find, daß an geeigneten Stellen 

artenanlagen gemacht und an dieſen eine ganze Anzabl geſchmack⸗ 
voller Gartenbänke aufgeſtellt find. — An Thieren find in dieſem 
Jahre u. A. angeſchafft: ein weißes Kameel, zwei ſchwarze Bären, 
neun Affen, zwei Rennthiere. Lady Amherſt⸗Faſanen. Steinhühner⸗ 


3 2 Sonntag, 19. Auguſt. 
Kraniche, Reiher, Möven, Aufterfiicher, Schnepfen, zwei Adler, acht 
neue Asten Papageien, ein Arraras, ein Känguruh, ein Stachelſchwein 
zwei Biſamſchweine. zwei Waſchbären ꝛc. — Geradezu unerklärlich iſt 
es, daß bei dieſer wohl Allen unerwartet gefommenen Geſtaltung des 
Gartens der Beſuch deſſelben den Entree Einnahmen nach bedeutend 
geringer ift, als im vorigen Jahre. Obgleich man nicht ſagen kann. 
das irgend etwas Unnöthiges angeſchafft ſei, und obgleich der Vorſtand 
eifrig bemüht geweſen iſt, die Bauten jo billig als möglich herzustellen 
und dabei durch billige zum Theil unentgeltliche Lieferungen von vielen 
Seiten unterſtützt worden iſt, überſteigen die für die Bauten und die 
angeſchafften Thiere aufgewendeten Summen die Einnahme bedeutend, 
io daß der Vorſtand beſchloſſen hat, um höhere Einnahmen zu erzielen, 
vom nächſten Montag ab den Eintrittspreis zu verdoppeln: der Mit⸗ 
dee ee bleibt derſelbe. Es iſt zu hoffen, daß das Puplikum die 

eſtrebungen des Vorſtandes mit feinem Scherflein unterſtützen und 
ſich durch das höhere Entree nicht abhalten laſſen werde, unſeren 
zoologiſchen Garten recht oft zu beſuchen. Die Er⸗ 
115 — des Eintrittsgeldes entſpricht ja auch nur dem jetzt Mehr⸗ 
gebotenen. 

r. Der Poſeuer Rathhausthurm beſteht in feiner jetzigen Geſtalt, 
wie dies bereits in Nr. 498 der „Poſener Zeitung“ mitgetheilt wurde, 
ein Jahrbundert lang; am 19, Juli 1783 wurde der große kupferne 
Adler, welcher den Thurm bekrönt, auf die Spitze gebracht, und damit 
die bei den Bauhandwerkern übliche Feier verbunden. Wir entnehmen 
außer dem in Nr. 498 bereits Mitgetheilten dem Werke von Luka⸗ 
ſzewicz über die Stadt Poſen noch Folgendes: Der Adler trägt 
das Wappen des Königs und der polniſchen Republik auf der Beuit. 
In die Höhlung, welche ſich innerhalb des Adlers befindet, wurden 
damals eingeſchloſſen: eine Pergamentſchrift, auf welcher in lateiniſcher 
Sprache angegeben iſt. daß damals Papſt Pius IV., römiſcher Kaiſer 
Joſeph II., König von Polen Stanislaus Auguſt war; es wird ferner 
angefübrt, welche hohen volniſchen Beamten (insbeſondere der General 
von Großpolen) den Bau protegirt und begünſtigt, und ſich um den⸗ 
ſelben verdient gemacht haben, (unter dieſen der Vize⸗Bürgermeiſter 
Natali) und daß die Thurmſpitze nach dem Sturze des früheren Thurms. 
in Folge eines Sturmes i. J. 1725, i. J. 1783 wieder aufgebaut 
worden ift. Ferner befinden ſich in der Kapſel folgende i. J. 1783 
geprägte polniſche Geloftüde: ein Dukaten, ein Thaler, ein halber 
Thaler, ein Zweiguldenſtück (= 1 Mark), ein Gulden, ein hal ger 
Gulden, ein Silbergroſchen, ein kupfernes Dreigroſchenſtück (2 5 Pf.). 
ein halber Groſchen, ein Schilling: dieſe ſämmtlichen Geldſtücke ſind 
mit dem Wappen und Stempel des Königs Stanislaus August (bes 
kanntlich des letzten Königs von Polen) und der polniſchen Republik 
verſehen. Außer der Pergamentſchrift und den Münzen wurden in 
die Kapſel noch die vier Evangelien, ſowie verſchiedene Reliquien hinein⸗ 
gethan, und die Kapſel alsdann feft zugelöthet. Nachdem in Gegen“ 
wart einer großen Volksmenge und unter Begleitung der auf der 
Gallerie des Thurmes aufgeſtellten Muſilkapelle und unter häufigen 
Kanonenſchüſſen der Adler durch den Poſener Bürger und Zimmer⸗ 
mann Nerger glücklich auf die Spitze des Thurms gebracht und dort 
befeſtigt worden war, trat nach altem Brauche der Polier, ein geborener 
Schweizer, Namens Bran g, auf die höchſte Spitze des Gerüſtes, und 
brachte von dort im Ga ; ma 
Weinglas in die Tiefe hinabwarf; ſeltſamerweiſe find dabei die drei 
Gläſer, mit denen er die Toaſte auf die Republik Polen. auf den 
Magiſtrat und die Kaufmannsgilde ausgebracht batte, tretz der Höbe 
von ca. 225 Fuß, aus der er die Gläſer hinabwarf, wohlerhalten unten 
angekommen. 


Die Betheiligung des Zimmerpoliers Brang, eines gebornen 5 


Schweizers, an dieſer Feier macht es erklärlich, daß 80 Jahre jpäter, 
i. J. 1863, unter den Nachlaßpapieren des in einem einſamen Thale 
Graubändtens verſtorbenen Vaters des Konditors M. zu Bromberg ein 


edrucktes Flugblatt über die Feier gefunden wurde; ſedenfalls hat 
Brang daſſelbe mit nach der Schweiz genommen, oder dorthin zu 
Anverwandten oder Bekannten geſchickt. Dieſes in deutſcher Sprache 
abgefaßte Flugblatt lautet nach der uns freundlich zugeſtellten Abſchrift 


Ganzen 12 Toaſte aus, wobei er ſedesmal das 


A NEE EN 


er 


r 


folgendermaßen: g f 3 a 3 
„Nachdem durch die weiſe Vorſorge Seiner Exc. des Herrn 
Generals von Großpolen, Marſchalls des immerwährenden Raths. 


Herrn v. Naczynski, Hochwohlgeboren, der allhier in Poſen zu er⸗ 
richtende Rathhausthurm i. J. 1783 völlig aufgeſetzt und zu ſeiner 
beſtimmten Höhe gebracht worden, jo wurde den 19. Juli deſſelb 


en 


Jahres durch den ehrbaren Werkzimmergeſellen Jacod Brang aus der 


Schweiz der Adler mit höchſter Feierlichkeit darauf geſetzet. — Dieſe 


merkwürdige Begebenheit erweckt ſowohl bei den Vätern dieſer Stadt 
und ſämmtlichen Mitgliedern einer würdigen Bürgerſchaft die lebhafteſte 


Freude, und alle vereinigen an dieſem feierlichen Tage die herzlichſten 
Wünſche, das dieſes jo glücklich zu Stande gebrachte Werk eine lange 
Reihe von Jahren der ſpäteſten Nachwelt zum Vergnügen gereichen 
möge. Lange bleibe es ein Gegenſtand des Lobes, der Bewunderung. 
der innigſten Freude, und der Beifall der Kenner gebe ihm einen 


dauerhaften unvergeßlichen Werth. Lange ſtehe es gegen alle Unfälle 1 


der Zerſtörung und der Alles vernichtenden Zeit geſichert, und ge⸗ 


währe noch dem entfernteſten Alter einen reizenden und vergnügenden 


Anblick. Jedem redlichen Patrioten, der das Wohl dieſer Stadt, das 
Beſte ſeiner Mitbürger mit froher Seele wünſcht, bleibe der heutige 


Tag unvergeßlich und feierlich, und der vollendete Bau dieſes feier⸗ 
Empfindungen der ſeligſten Wonne in im 
lauter Entzücken verbreite ſich in die 
Herzen aller Anweſenden, und einmüthig erſchalle ein frohes Vivat 


lichen Werkes bringe 
hervor. Allgemeine Freude, 


durch die Luft.“ 


Es folgen nun die 12 oben angegebenen „Vivats“ auf den König . 
Stanislaus Auguſt ſammt dem königlichen Hauſe, auf die „aller? 


durchlauchtigſte Republik von Polen, den Kronkanzler von Polen und 
Biſchof von Poſen, v. Olecki, auf den 
v. Raczynski, das Domkapitel 


elehrte Fakultät, den Magiſtrat, die Kaufmannſchaft, die ganze 
ürgerſchaft, die Zunſtgewerke. Den Schl ö 0 
wahrſcheinlich auf der Spitze des Gerüſtes vom Zimmerpolier Br 
— 4 . — . it macht ein aus 4 
eſſen uß lautet: 8 5 
1 Gott, gleich an Größ und Huld ſieh auch in lauter Gnaden 
on Deinem Thron auf dieſes Werk herab, ) 
Beſchütz es vor Gefahr, und wende allen Schaden 
Der ſich ihm nabt, in Güte von ihm ab!“ 
r. Beſitzwechſel. X 
von Zedtwitz gehörige Grundſtück Schügenftrage 13 iſt 
Beſitz des Kaufmanns Mattheus übergegangen. 


General von Großpolen. 
in Poſen, das Militär⸗Präſidium, die 
bochwohlgebornen Regenten nebft dem adligen Dikaſterium, die hieſige 
luß des Schriftſtücks, weiches 


ang 
Strophen beſtehendes Gedicht. = 


Das bisher dem Premier» Lieutenant a. D. 
in den 


an die Schlacht bei Grapelotte (18. Aug. 
öſſentlichen Gebäude unferer Stadt mit Fahnen 


Am Mittwoch Vor⸗ 1 


8 
Sn 


Der 


V. Inowrazlaw, 17. Auguſt. [Produktenbörſenverein.) 
Von Seiten der beiden landwirthſchaftlichen Vereine hierſelbſt (des 
deutſchen und des polniſchen) iſt beſchloſſen worden, bierorts einen 
Produktenbörſen⸗Verein ins Leben zu rufen, deſſen definitive Konſtitui⸗ 
rung am nächſten Montag, den 21. d. Mis, Nachmittags 4 Uhr, in 
Bafi's Hotel hierſelbſt erfolgen ſoll. ; 

Reutomiſchel, 18. Auguſt. [(Hopfenbericht.] In den 
Tagen der verfloſſenen Woche bat bei dem mehr günſtigen Wetter die 
Doldenbildung und Doldenentwickelung bei den Hopfenpflanzen in den 
meiſten Plantagen des hieſigen Hopfendiſtrikts befriedigende Fortſchritte 
e ie Sehr weit in der Entwickelung voraus ift in dieſem Jahre 
das bier ziemlich häufig angebaute Saazer Gewächs, bei welchem ſchon 
größtentheils völlig e Hopfenköpfe angetroffen werden, ſo 
daß die Produzenten wohl ſchon gegen Ende der künftigen Woche mit der 

Hopfenpflücke beginnen dürften. Immer mehr ſtellt ſich jetzt heraus, 
daß durch Kälte und Näſſe den Hopfengärten in niedriger Lage und 
mit ſchwachem Pflanzenwuchs nicht unerheblicher Schaden zugefügt 
worden iſt, denn die Blätter der Pflanzen in dieſen Anlagen färben 
ſich gelb, ja zeigen häufiger einen Anflug von Kupferbrand, jo daß von 
ibnen nur geringe Exträge zu erwarten ſind. Da aber die An⸗ 
flanzungen mit krankem Gewächs nicht zu zahlreich ſind, ſo dürfte 
immerhin in dieſem Jahre das Ergebnis der Hovfenpflücke in bieſiger 
Gegend einer guten Mittelernte noch gleichkommen. — Ueber den 
Stand der Hopfenpflanze in den anderen preußiſchen Hopfendiſtrikten 
und im Auslande läßt ſich Folgendes mittheilen: Sehr ungünſtig int 
der Pflanzenſtand in den Hopfendiſtrilten der Altmark und in Yan: 
nover, wo in dieſem Jahte kaum eine ſchwache Mittelernte zu erwarten 
it. In Oſt⸗ und Weſlpreußen, wo die Hopfenpflanzen faſt in ſämmt⸗ 
lichen Anlagen geſund geblieben ſind und ſich kräftig entwickelt haben, 
hofft man eine glichſt gute Ernte einbringen. Wenig befriedigend 
ſteht das Gewä in den Hopfenplantagen Braunſchweigs und dürfte 
ter das Erntere it hinter mittleren Erträgen weit zurückbleiben. 
ährend man in ihren und Kärnten kaum einen halben Ertrag zu 
erzielen hofft, rechn man in Galizien und Siebenbürgen auf eine gute 
Mittelernte. In Frankreich hat die Hopfenpflange in den meiſten 
N . durch Näſſe und Kälte empfindlich gelitten, ſo daß 
kaum eine ſchwache Mittelernte erwartet wird. Nur im Juradepar⸗ 
tement iſt der Pflanzenſtand ein ganz vorzüglicher und gewährt nach 
Quantität und Qualität Ausſicht auf höchſt beiviedigende Erträge. 
Belgien, woher fort und fort günſtige Nachrichten eingehen, erwartet 
eine reiche Ernte. In Englands Hopfenanlagen ſind die Pflanzen 
meiſtens geſund und kräftig, doch haben dieſelben gegenwärtig durch 
Näſſe ganz bedeutend zu leiden, ſo daß ſich Schlüſſe in Bezug auf das 
diesjährige Ernteergebniß zur Zeit mit Sicherheit noch nicht machen 
laſſen. Die aus Amerika über den Stand der Hopfenpflanze eingehen⸗ 
den Nachrichten lauten faſt ſämmtlich günſtig. 

1 Bromberg, 16. Auguſt. [Hopfenplantage. Bahn⸗ 
ſtrecke. Tilſit⸗Stallupönen.] Während im Süden unſerer 
Provinz der Anbau des Hopfens mit recht gutem Erfolge und in 
großem Umfange betrieben wird, läßt ſich dies von anderen Theilen 
derſelben, namentlich von dem Regierungsbezirk Bromberg nicht ſagen. 
Ganz neuerdings hat nun der hieſige Kaufmann Hermann Oir ſchfeld 
in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt auf einem zum Gute Jägerhof 
(früher Ciyskewke) gehörigen Areal, das er käuflich an ſich gebracht, 
nachdem der Grund und Boden für geeignet zum Hopfenbau befunden 
worden iſt, eine Hopfenplantage angelegt. In dieſem Jahre find von 
den zu dieſem Zwecke angekauften 100 Morgen 25 Morgen verwandt 

worden. Am 22. April er. begannen unter Leitung des Hopfengärtners 
Gottfried Luedfe aus Neutomiſchel die Arbeiten zur Herrichtung einer 
ſolchen Plantage und nachdem dieſelben beendet und der Boden zuge: 
achtet waren, wurden die 12—18 cm langen jungen Pflänzlinge (Beier) 
eingeſetzt. Dieſelben waren aus den Plantagen von Neutomiſchel, 
Saatz in Böhmen und England bezogen worden. Die jungen Pflänz⸗ 
ange haben ſich prächlig entwickelt, und die Anlage berechtigt ſchon 
etzt zu den beſten Hoffnungen, fie liefert aber auch den Beweis, daß 
die hieſige Gegend zu derartigen Anlagen ſich ebenfalls eignet. Das 
ſeben jetzt auch die Nachbaren der Anlage ein und werden im nächſten 
Jahre ebenfalls Hopfen zu bauen anfangen. Das Sur Jägerhof gehört 
dem Banquier Aronjon, welcher daſſelbe vor einigen Jahren käuflich 
erworben und es gegenwärtig parzellenweiſe verkauft. Auch die bes 
ſagte Hopfenplantage iſt eine derartige Parzelle. — Zur Vornahme 
der generellen Vorarbeiten find für die neue profektirte Strecke Tilſit⸗ 
Stallupönen geſtern von der Direktion der Ostbahn ſechs junge Tech⸗ 
niker nach Tljit abgeordert worden. 


Staals⸗ und Holkswirthichaft. 

* Verſicherungsweſen. Wie viel mehr in Amerika die Idee 
der Lebensverſicherung und der damit verwandten Rentenverſicherung 
in das Bewußtſein der Bevölkerung, beſonders auch der beſitzenden 
Klaſſen, eingedrungen iſt, beweiſen die daſelbſt erreichten Reſultate. 
welche aus den Rechenſchaftsberichten der in Deutſchland arbeitenden 
amerikaniſchen Geſellſchaften bekannt werden. So veröffentlicht z. B. 
die „New⸗York“ Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
ein auf reine Gegenſeitigkeit begründetes, in allen Welttheilen etablir⸗ 
tes Inſtitut, in ihrem 38. Jahresberichte die Erfolge ihres Geſchäfts⸗ 
jahres 1882, wonach in dieſem Jahre mehr als 50 Millionen an Prä⸗ 
mien und Zinſen eingenommen und 12,178 Policen über 1755 Mill. 
Mark neue Verſicherungen abgeſchloſſen worden ſind. Die Zinſen⸗ 
Einnahme aus dem auf die bedeutende Summe von faſt 216 Millionen 
Mark angewachſenen Garantie⸗Vermögen betrugen im Jahre 1882 faſt 
12 Millionen Mark, während nur 83 Millionen Mark für Todesfälle 
zur Auszahlung kamen, ſo vaß aus den Zinſen allein ein Ueberſchuß 
von 34 Millionen Mark ſich ergeben bat. In Summa wurden in 
1882 über 10 Millionen Mark als Dividende an die Vexſicherten ver⸗ 
theilt. Seit der Errichtung der „New⸗Vork“ hat die Geſellſchaft für 
fällige Verſicherungen 127 Millionen Mark und für Gewinne 2c. 149 
Millonen Mark an die Verſicherten gezahlt. Die Zahlen ſorechen 
eine deutliche und eindringliche Sprache zu unſerem deutſchen Publi⸗ 
kum, das noch viel zu wenig Gebrauch von der Lebens⸗Verſicherung 


Vermiſchtes. 


* Die Poſt des Kaiſers. Die Deutſchen, welche ſich als Kurs 

äfte oder Paſſanten in Gaſtein zu derſelben Zeit aufhielten, als unſer 
Kaiser in dem berrlich gelegenen Wildbade weilte, mögen ſich nicht 
wenig verwundert haben, wenn ſie unter den dort nur äußerſt ſpärlich 
vertretenen Uniformen ſolche erblicken konnten, welche ſie, ſeit ſie die 
ſächſiſch⸗bayriſche Grenze überſchritten, nicht mehr zu ſehen bekamen, 
und die auch weniger wegen ihres Glanzes auffielen, als deswegen, 
weil ſie den deutſchen Beſchauer ſo recht an das alltägliche Leben und 
Treiben in der Heimath erinnerten. Wie der Kaiſer bei ſeinen Spazier⸗ 
gängen und Fahrten fait ausnahmslos in Zivil erſchien (er trug ge⸗ 
wöhnlich ſchwarzen Anzug, dunkeln Ueberzieher und Cylinderbut), fo 
hatten auch die hohen Militärs und die Hofchargen, welche ſich in 
ſeiner Begleitung und Um genen die Uniform mit dem 
bürgerlichen Anzuge 9 70 ur jene Beamten erſchienen un⸗ 
weigerlich in ihrer beſcheidenen Uniform, befanden ſie ſich doch 
vollſten Dienſte und zwar zugleich im verantwortungsvollen und 
ehrenden — im direkten Dienſte des Kaiſers. Es waren Briefbräger 
des kaiſerlichen Hofvoſtamts zu Berlin, welche ſich auf fait unausgeſetzter 
Baht zwiſchen hier und Gaſtein befanden, um die Poſt des Kaiſers zu 
efördern. Acht beſonders zuverläſſige Beamte waren zu dieſem Dienſte 
abkommandirt; da an jedem Abend einer von dieſem Berlin mit den 
für den Kaiſer beſtimmten Poſtſachen verließ. Gaſtein aber mehr als 
24 Stunden von bier entfernt ift, ſo befanden ſich ſtets zwei auf der 
Hinreiſe, eben fo viel auf der Rückfahrt. Die übrigen raſteten theils 
in Berlin, theils in Gaſtein. An jedem Abend traf der Beamte, 


., 
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welcher 24 Stunden vorher Berlin verlaſſen hatte, in Lend, der letzten 
Bahnſtation vor Gaftein, ein. Hier übernachtete er im Gaſthauſe zur 
„Pofſt“, und ſetzte am andern Morgen früh um 5 Uhr in einem kleinen 
öſterreichiſchen Poſt⸗Karriol feine Fahrt durch die herrliche, von der 
Gaſteiner Ache gebildeten Klamm, über Dorf: und Hof⸗Gaſtein fort. 
Im Wildbad langte er vor 8 Uhr Morgens an. Unmittelbar nach 
ſeinem Eintreffen meldete er ſich bei dem Geheimrath Borck, der die 
Briefſchaften der großen Ledermappe entnabm, ſie ſichtete und ordnete 
und fie bereits um neun Uhr dem Monarchen unterbreitete. Bekannt 
iſt, mit welcher Sorgfalt und Pünktlichkeit der Kaiſer ſelbſt während 
dieſer, eigentlich der Erholung gewidmeten Zeit, die Regierungsgeſchäfte 
erledigte. Die meiſten der eingegangenen Reſkripte konnten ſchon, mit 
den betreffenden Notizen und Randbemerkungen verſehen, an demſelben 
Abend dem ſich nach Lend begebenden Kurier mitgegeben werden, der 
am nächſten Morgen von Lend nach Salzburg fuhr und nach Verlauf 
von wiederum 24 Stunden im Berliner Hofpoſtamte eintraf, wo die 
Vertheilung der Schriftſtücke an die verſchiedenen Miniſterien erfolgte. 

In Kottbus wurde dieſer Tage in dem dortigen Centralgefäng⸗ 
niß ein Gefangener, welcher einen Fluchtverſuch machte, von dem 
Poſten nach dreimaligem vergeblichen Anrufen erſchoſſen. Der Er⸗ 
ſchoſſene hatte 21 Jahre zu verbüßen, von denen er erſt drei Jahre 
abſolvirt hatte. Der Fluchtverſuch, den der Unglückliche unternommen, 
war mittelſt Tuchleiſten bewerkſtelligt worden, die derſelbe zu⸗ 
ſammengebunden und um eine Dachſpitze geſchlungen hatte, von wo 
er ſich herunterließ. Er war bereits etwa 70 Schritte gelaufen, als 
ihn der tödtliche Schuß in den Unterleib traf. 


5 Briefhafen, 


N. R. in M. Ein Hausbeſitzer hat überhaupt nicht das Recht, 
feine Miether aus ihrer Wohnung „herauszuſchmeißen“, ſondern kann 
nur ev. gerichtlich auf Exmiſſion derſelben klagen. — Daß dem Miether 
kein Konſens zum Betriebe einer Schankwirthſchaft von der zuſtändigen 
Behörde ertheilt worden, dürfte allein kein Grund zur Exmiſſton fein. 
RED TREE FT meer eee 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 18. Auguſt. Der Miniſter des Innern hat heute 


den Ausweiſungsbefehl gegen Boland unterzeichnet. 
(Wieder holt.) 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 

= > 
„Poſener Zeitung“. 

Berlin, 18. Auguſt. Nach Mittheilung des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ erſchien Marquis de Launay vorgeſtern bei dem 
Staatsſekretär Grafen Hatzfeld und gab im Auftrage des Königs 
von Italien in warm empfundenen Worten dem Gefühle des 
Dankes der königlichen italieniſchen Regierung für die werk⸗ 
thätige Theilnahme Ausdruck, welche der Kaiſer, der Kronprinz 
und das geſammte deutſche Volk dem Unglück in Jechia widmen. 

Trieſt, 18. Auguſt. Nach der geſtrigen Petardenexploſion 
auf dem Leipzigerplatz entſtand unter der zahlreich anweſenden 
Volksmenge große Aufregung. Die Menge zog nach der italie⸗ 
niſchen Turnhalle, zertrümmerte dort trotz des ſofortigen Er⸗ 
ſcheinens der Sicherheitswache die Fenſter und alle beweglichen 
Gegenſtände. Die Menge wollte ſodann gegen das Redaktions⸗ 
lokal des irredentiſtiſchen Blattes „Independente“ vorgehen, 
wurde aber durch die Wache aufgehalten und zerſtreute ſich ruhig. 

Kaſchau, 18. Auguf. Mit dem Oderberger Frühzuge 
find zwei Kompognien Jäger nach Neuſohl abgegangen, um die 
daſelbſt ausgebrochenen Judenhetzen zu unterdrücken. Hierſelbſt 
wurden geſtern Abends Unruhen befürchtet, jedoch iſt nichts 
vorgefallen. 

Alexandrien, 18. Auguſt. In den letzten 24 Stunden 
find hier 50 Perſonen an der Cholera geſtorben. Das Amts⸗ 
blatt erklärt die Befürchtungen wegen des Austretens des Nils 
als unbegründet. Es läge dieſes Jahr keine Gefahr vor, alle 
Vorſichtsmaßregeln ſeien getroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für ben Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaltion keine Verantwortung. / 


Der Aufruf Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen vom 10. d. Mts. vereinigt der Deutſchen Herzen 
und Hände zur Linderung der Noth im befreundeten Lande, zur 
Hilfe für die ſo ſchwer heimgeſuchte Inſel Ischia. 

Es gilt raſch Gaben zu ſammeln und umſichtig zu ver⸗ 
wenden. 

Wir folgen Höchſter Aufforderung Ihrer Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Frau Kronprin⸗ 
zeſſin, indem wir zu einem Zentral⸗Komité zuſammentreten, um 
ſelbſt zu ſammeln und Sammlungen in allen Gauen des Vater⸗ 
landes anzuregen. 

Im Vertrauen auf bewährte Opferfreudigkeit bitten wir unſere 
Landsleute, dem Höchſten Aufrufe in der Weiſe Folge zu geben, 


daß überall ſofort Lokal⸗Komités zur ſchleunigen Veranſtaltung 
von Geldſammlungen gebildet werden. 


Sämmtliche Reichs⸗Poſtanſtalten und Reichsbankſtellen ſind 
ermächtigt, bis Ende dieſes Monats von Komités wie von Ein⸗ 
zelnen Beiträge anzunehmen und an die Reichs⸗Hauptbank als 
Haupt⸗Sammelſtelle abzuführen. 

An die verehrlichen Zeitungs⸗Redaktionen dürfen wir die 
Bitte richten, unſerem Aufrufe möglichſte Verbreitung zu geben, 
indem wir uns gern bereit erklären, auch die bei ihnen einge⸗ 
henden . ihrer Beſtimmung zuzuführen. 

Jede Gabe wird willkommen ſein und über die Verwendung 
der Sammlung gemäß der Beſtimmung unſeres Durchlauchtigſten 
Vorſitzenden öffentliche Mittheilung erfolgen. i 

Berlin, den 13. Auguſt 1883. 


Das Central⸗Komité 
zur Sammlung von Gaben für Ischia. 


Auf die obige Aufforderung Bezug nehmend, erklären wir 
uns wieberholt bereit, Gaben für Ischia anzunehmen. Wir 
werden über den Empfang öffentlich quittiren und die geſammelten 
Beträge an das Central⸗Komite in Berlin abführen. 

Die Expedition der „Poſener Zeitung.“ 


qualitativ eine recht ſchwa 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 11. bis einſchließlich 17. Auguſt wurden an⸗ 
gemeldet: 
Aufgebote. 

Kutſcher Karl Relewie; mit Marie Bednarek. Arbeiter Nikolaus 
Wawrzyniak mit Eva Afferdt. Arbeiter Gottfried Krüger mit Dorothea 
Lange. Prakt. Zahnarzt Karl Mallachow mit Margarethe Schortki. 

igarrenmacher Anton Stahl mit Marie Drzewieckt. Schloſſer Georg 
chmeltz mit Teofila Latanowicz. Kaufmann Julius Held mit Bertha 


Joachimezpk. 
Eheſchließungen. 

Gutsverwalter Karl Viola mit Hedwig Koch Schloſſer Friedrich 
Heintze mit Marie Michalska. Kaufmann Joſef Ledermann mit Klara 
Roſenſtein. Maler Theodor Winiecki mit Joſefa Benſch. Regierungs⸗ 
baumeiſter Julius Heſſe mit Klara Stahr. Kaufmann Julius Hirſch⸗ 
feld mit Marie Latz Schneider Vinzent Kasprzak mit Franziska 
Jetrkowiak. Müller Ludwig Geltz mit Magdalena Karaskiewicz. 


eburten. 

Ein Sohn: Schuhmacher Joſef Plucinski. Schornſteinfeger 
Florian Skutta, Wwe. S., Schuhmacher Paul Czarczynski, Taub⸗ 
ſtummenlehrer Adalbert Wröblewski, Schneider Valentin Malinowskf, 
Arbeiter Auguſt Sommerfeld, Bureaugſſiſtent Cäſar Bogs, Briefträger 
Chriſtian Knappe, Arbeiter Nikolaus Parczunski, Sergeant Woldemar 
Mewes, Tiſchlermeiſter Theodor Igler, unv. B., Arbeiter Andreas 
Anders, ee Heizer Wilhelm Scheibe, Kaſſenaſſiſtent Adolf 
Trappehl, Pferdehändler Heimann Freitag. 

Eine Tochter: Kaufmann Hermann Elkeles, unv. R., H., B., 
M., M. S., Maſchinenbauer Alexander Naatz, Premier⸗Lieutenan 
Eugen Petzel, Tiſchlermeiſter Julius Köhler, Schuhmacher Julius Hund, 
Kaſernenwärter Kasper Borak, Organiſt Fran; Zwierski, Kaufmann 
Elias Skurnik, Schuhmacher Anton Steczewski, Hautboiſt Ernſt 
Schröter, Kaufmann Eduard Möller, Bäcker Theodor Kern, Schmied 
Maximilian Budzinski, Schmied Roman Rozplochowski, Fiſcher Maxi⸗ 
milian Nowicki, Arbeiter Joſef Michakowski, Schuhmacher Wilhelm 
Noack, Schmiedemeiſter Stanislaus Tetkowski. Kaufmann Kaskel 
Kozminski, Fleiſchermeiſter Pineus Wiſch, Schiffseigner Ernſt Apitz, 
Tiſchler Guſtav Schmidt, Schneider Karl Schröder. 

5 8 Sterbefälle. 

Arbeiter Michael Gutkowsli, 30 J. Wwe. Anna Mendel, 57 
Wwe. Johanna Müller, 56 J. Dienſtmann Karl Blankſchin, 53 F. 
Tapezier Julius Bachmann, 34 J. Schuhmacher Robert Heinze, 85 J., 
Wwe. Eleonora von Radonska, 66 J. Wwe Roſina Dahms, 78 J. 
Wwe. Joſeſa Daub. 83 J. Wwe. Louiſe Jacobi, 71 J. Arbeiter 
Martin Oalecli, 44 J. Arbeiter Anton Strabel, 50 J. Martha 
Krüger, 1 J. 9 M. Auguſte Katz, 2 M. 8 T. Lorenz Grunwald 
1 F., Antonie Kraska, 2 J. 3 M. Jobann Fitzmann, 1 J. 1 M. 
Marie Neumann, 24 T. Elſe Sube, 1 M. 28 T. Marie Pohl, 4 M. 
Marie Strabuczynska, 9 M. 1 T. Mar Leflowski. 1 J. 3 M. Leo 
Roſentreter, 3 M. 14 T. Anna Goldſchmidt, 1 J. 1 M. Kaſimir 
Wonniakowski, 2 J. 6 M. Martha Koletzka, 14 T. Karl Mierzynsti, 
8 J. Roman Beychler, 1 M. Martha Nowicka, 1 J. 2 M. 14 T. 
Elsbeth Willert, 2 M. 21 T. Johanna Sachs, 16 T. Edmund Ko⸗ 
cſorowski, 8 M. Wladislaus Pieniezny, 1 J. 5 M. Paul Palkowski, 

M. Stefan Urbanski, 24 T. Vinzent Krüger, 1 M. 14 T. arie 
Jachowska, 1 J. 6 M. Emilie Bahr, 1 J. 8 M. Otto Skutta 8 T. 


Produkten und Börſenbericht. 

H. M. Poſen, 18. Auguſt. Während der abgelaufenen Woche hatten 
wir bis auf einen Tag trockenes Wetter. Hoffentlich behalten wir 
ſolches für die nächſte Zeit. Klagen über die durch den Regen be⸗ 
ſchädigte Ernte werden aus allen Theilen Deutſchlands laut. Es iſt 
demnach kaum noch 8 daß 50 2 quantitativ als auch 

1 n re * * 1 NEN Sl 
uch für Kartoffeln eee er ele Umfange 
auf, namentlich ſoll die Frucht auf tiefem ſchweren Boden ſehr gelitten 
haben und in Fäulniß übergeben. Andererſeits gehen auch recht güns 
tige aus an 9 1 trockener Witterung auf eine 
9 offen iſt, namentlich auf leichten 
zum Kartoffelbau hauptſächlich Nee wih e ee 
Im Getreidehandel berrichte zeitweiſe eine recht animirte Stim⸗ 
mung, welche jedoch bei Eintritt des beſſeren Wetters umſchlug. An 
N . 1 f 
eizen beſſer bezahlt; das bot ingfügig. 
wal | ee i zah Angebot war geringfügig. Man 

x oggen ſchwankte ſtark und konnte den vollen Preisaufſch 

an an: aan non wurde fü hat 11 8 nüchgelanenn 
is Angebot war reichlich. Bezahlt wurde für alte Waare, 
beliebter At, 155—161, neue 150—161 M. 3 Bes 
Gerſte behauptet, erzielte 130—148 M. 
. teten, notirte ge Br 
eljaaten wenig offerirt, erzielten 295—310 M. 
Spiritus ſchwankte im Preiſe nach der jedesmaligen Geſtaltung 
der Witterung und wurde ſchließlich mit Eintritt des beſſeren Wetters 
recht flau. Es läßt ſich heute über die Ausſicht für die Kartoffelernte 


i 
; 
= 
1 Ben. 


noch wenig urtbeilen, da, wie oben ausgeführt, die Anſichten recht vers 


ſchieden find. Indeß ſagen objektiv urtheilende Landwirthe, daß bei 


fortgeſetzt günſtigem Wetter die Chancen einer guten Ernte wohl vor⸗ 
handen ſind. Die Krankheit iſt bisher nur wenig und verei 

9 m: van u meh er f eee 

n unſerer Börſe war der Handel wenig lebhaft. i 

gehrt, ebenſo der Auguſttermin, welcher Seitens der a 
günſtigen Preiſen gegen Berlin abgegeben wird. Unſer Lager iſt 
weſentlich reduzirt, dürfte ſedoch bis zur neuen Produktion den An⸗ 
ſprüchen genügen. Der Brennereibetrieb iſt bereits vereinzelt aufge⸗ 
nommen und wird bis Anfang Dezember allgemein werden. Der Ex⸗ 
portbegehr für Herbſt⸗ und Wintertermine iſt bis jetzt noch nicht vor⸗ 
handen, doch iſt auf einen größeren Abſatz beſonders nach Spanien 
aus den bekannten Gründen — Handelsvertrag und Ausnahmetariſe — 
wohl zu rechnen. Bezahlt wurde für Auguſt 56—56,6—56,3, Sep⸗ 
n Oktober 52,7—53,2—52,6, November⸗Dezbr. 


Börfen- Telegramme. 
(Wiederholt.) 
Berlin, den 18. Aug uſt (Fier. Agentur.) 
v.! 


Roi Crab. E St.⸗Pr. 100 100/100 16 
els. Gn. 6 75 86 75 
„ 114 10/114 40 


; Not v. 
Ru eh 57 89 57 5 
». Bod.⸗Kr. Pidb. 86 60 86 75 


alle Sorauer⸗ =. Präm⸗An 1868134 — 33 75 


ftor. Südbahn St A130 401129 75 Bol, it 10121 10 
8 — 78 — 


Oberſchleſiſche „271 — 271 10 
Kronpr. Rudolf ⸗„ 71 80 72 10 
Deftr. Silberrente 67 667 95 
Ungar 5% Papierr. 74 50 74 40 

do. 4% Goldrente 76 — 75 90 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 94 30 94 50 


Landwirthichft. B. A 


151 — 151 25 
Deutſche Bank Akt 152 751152 30 


„ = 1880 73 30,73 40] Dortmund. * 28 25 98 — 4 
Nachbörſe: Franzoſen 547 50 Kredit 509 50 Ben berden 450 
— . 


Galizer E⸗A. 127 90 127 90 
Br. fonjol. 40 Anl. 102 101102 10 


Poſener Pfandbriefe 101 40/101 30 25 


L. Anl. 1871 88 50 
Poln. 5% Pfandbr 63 — 


oſener Rentenbriefel0 101101 — Poln. Liquid.⸗idbr. 55 
e 
. Goldren —1 85 — 1 
1860er @oofe 120 — 120 50 wi 547 


jener 91 —| 91 30 
6% Anl. 1880103 90j103 90 


Inhaber nur zu 


Poſener Spritfab 5 
Reichsban pritfabrit = 50 25 


DiskontoKommandit 107 6198 — 
Königs⸗Laurahütte 137 25/136 60 


Nauf Sent 227 80 70201 0 


D 


r BET D 


E Faalgetreide, 


1 


Vorm. von 11—12 Uhr, 


* ee 


Bekanntmachung. 
5 Poſen, den 17. Auguſt 1883. 
In Folge des Aufrufs des Cen⸗ 
tral⸗Comité's zur Sammlung von 
Gaben für die Inſel Ischia habe 
auch ich eine Sammelſtelle eröffnet. 
Etwaige Beiträge bitte ich demnach 
efälligſt an den Herrn Polizei⸗ 
ekretär Lindner hierſelbſt, 
Bureau Nr. 19 des Polizei 
Dienſtgebändes, abführen laſſen 


Per Dotigei-Prüfdent, 


v. Colmar. 


New- Tork 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Errichtet 1845. — Reine Gegenſeitigkeit. 
General⸗Bevollmächtigter für Deutſchland: Hans v. Adelſou. 


E Banquiers: Deutſche Bank in Berlin. 
Artiva ult. 1881: 215 Millionen Mark. 
Verſicherungen auf den Todesfall. 


(215,901,686 Mark.) 
Jährliche Prämien für eine Verſicherung von 1000 Mark. 


Main diger Horbanf Eintrittsalter: Jahre 25 35 45 
sihwendiget Verkauf, Ohne Antheil am Gewinn ＋ 16 22.20 30 72 
Das in Lobſens belegene, im ei en Wen 258 | 2257 


Grundbhuche von Lobſens unter 
Band III Blatt Nr. 65 eingetragene, 
dem Schuhmachermeiſter Peter 
Ligmann daſelbſt, beziehungsweiſe 
ſeiner mit ihm in Gütergemeinſchaft 
lebenden Ehefrau Bertha geborene 
Subezynska gehörige Grundſtück, 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte 
von 10 Aren 90 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
1 M. 92 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 
135 Mark veranlagt iſt, ſoll be⸗ 
hufs Zwangsvollſtreckung im Wege 


der 
nothwendigen Subhaſtation 


den 17. Oktober d. J., 


Vormittags um 9 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10, 
verſteigert werden. . 

Lobſens, den 14. Auguſt 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Auf der Poſen⸗Moſchiper Land⸗ 
ſtraße, Territorium Dembſen, ſoll 
eine Strecke von 930 Meter Länge 
durch Kies ſchüttung beieftigt werden. 
Die Koſten hierfür find einſchließlich! gen 
des Werths der 260 Hand⸗ und 300 
Spanndienſttage, aber ausſchließlich 
des 78 M. 68 Pf. betragenden Ti⸗ 
tels Insgemein auf 3381 M. 32 Pf. 
veranſchlagt. ; 

Dieſe Arbeit ſoll im Wege der 
Minuslizitation vergeben werden, 
wozu Termin auf 


Montag, 
den 3. Septbr. d. J., 


Die Gewinnvertheilung geſchieht alljährlich und beginnt ſchon 
nach Ablauf des erſten Verſicherungs jahres. i 
a M. 10,356,770 


In 1882 betrug der vertheilte Gewinn 
—= 38.99 der in 1881 empfangenen Prämien. 


Leibrenten in Proc. des eingezahlten Capitals. 
Eintrittsalter: Jahre 40 8⁰ 


Obne Rückerſtattung des Capitals 7.479 11.02 6 22.51 8 

Mit Rückerſtattung der Hälfte | | 

des Capitals nach dem Tode | 

des Rentners 63 0 801 6 1347 J 
Die Gejellihaft hat vortheilhafte Combinationen, welche Verſiche⸗ 

rung auf den Todesfall mit einer Capitalsanlage für den Lebensfall 


verbinden und den verſchiedenſten Verhältniſſen Rechnung tragen. 
Nähere Auskunft wird gern und koſtenfrei ertheilt bei dem 


Central⸗Bureau: Berlin S W., 18 Charlottenſtraße, 
ſowie bei den Vertretern der Geſellſchaft: 

in Poſen: Alex. Beruſtein, General. Agent. 

„ Bromberg: Otto Hirſchfeld, Kreis⸗Taxator. 

„ Gueſen: F. J. Drewitz. 

„ Juowrazlaw: Th. Langner. 

„ Liſſa: P. Laußner. 
„ Oſtrowo: A. Sikorski. 

„Nawicz: Benno Klee. 

Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt 
Amortiſationsdarlehne gegenwärtig zu ſehr günſti⸗ 
Bedingungen bei weiteſter Beleihungsgrenze. 

Die Darlehne ſind auch im Falle der Auflöſung 


der Bank unkündbar. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 
für Obornik und Umgegend 


haben den Detailverkauf unſerer Fabrikate 


5 Herrn Kaufmann F. Adolph 
ertragen. 
Braun & Cohn, 


Kunſtmühle Kowandwko bei Obornik. 


in meinem Bureau, Bismarckſtr. 
Nr. 2 une u anftebt, zu welchem 
Unternehmer mit dem Bemerken ge⸗ 
laden werden, daß der Koſtenanſchlag 
nebſt Bedingungen in meinem Bu⸗ 
reau während der Dienſ'ſtunden zur 
Einſicht ausliegen und daß nur ſolche 
Unternehmer zum Bieten zugelaſſen 
werden, welche persönlich bekannt Begeaenene S ĩ ᷣ TETETETT 7 
oder fich durch obrigkeitliches Atteſt N RE! ra . 

über ihre Zuverläſſigkeit ausweiſen Das von meinem ſel. Manne unter der Firma 


1 den 15. Auguſt 1883, J. G. Böhme geführte 


Der Königliche Landtath.] Waſſerleitungsgeſchäft 


iwilli j ſetze ich unter Leitung eines bewährten Fach⸗ 

greiwillige Yerfleigerung. mannes in demſelben Umfange fort, bitte die 

. werde ich im Pfand neehrten Kunden hiervon gütigſt Kenntniß zu 

4 große, l gut erhaltene Revofl nehmen > mir 5 b Aufträge weiter 
orien mit Glasſcheiben, un und unbeirrt zugehen zu laſſen. 

20 Ah, Elten. ftr. 2, Im Ich werde durch prompte Bedienung das 

meinem ſel. Manne ſo reichlich geſchenkte Ver⸗ 

trauen zu erhalten ſuchen. 


Hole aden Stellmacher⸗Hand⸗ 
Verw. Böhme in Firma: 


werkszeug, Hobelbänke, Nutz⸗ 
J. G. Böhme, 


Auf Obiges bezugnehmend, halte mein ſtets aſſortirtes Lager in 
Mehlen und Kleien aus der Kunſtmühle in Kowanöwko einem hochge⸗ 


ehrten Publikum beſtens empfohlen. : 
dolph, Obornik. 


hölzer ſowie 1 Handwagen nc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Poſen, den 17. Auguſt 1883. 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Pferde ⸗ Auktion. Poſen, Sapiehaplatz r. 7. | 
Mittwoch, RZ ENTE 


den 22. Auguſt, 

Vormittags 11 Uhr, 
werde ich am Kanonenplatz 
5 ausrangirte Pferde 


der Poſener Pferde⸗Eiſenbahn 
meiſtbietend verkaufen. 


Manheimer, 
Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Tapete 


in reichhaltigster Collection aus vorzugsweise 
durch Geschmack und Originalität Hervor- 
ragendem zusammengestellt, empfehle zu sehr 
billigen Preisen von den einfachen bis elegan- 
testen Sorten. 


Sigism. Ohnstein, 


Wuhelmsplatz 5. 


als; Driginal » Probfteiz, 85 

Zeeländer⸗, Campiner und 

ſpaniſchen an = Roggen, | 7 - — = 

2 unbe 5 Während des Umbaues befindet ſich der B8 

Weizen Keiner Eingang zu meinem Geſchäftslokal 2 
7 


künſtliche Düngermiktel r Ziegenſtraße 27. BE 


zu Fabrikpreiſen i ü 
Ja x kpreiſe Magazin für Haus⸗ U. Küchenger 


ra W 


H. Wilczynski, 
ſofort lieferbar empfiehlt 
Unkel. 


äth. 


Für Hotelbeſitzer und 


2 | Salonjlügel aus beſten Fa: 


85 vom 1. Oktober ab Berlinerſtraße oh zu 50 Pf. u. 1 M 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser-Hellanstalt Hermsdorf 


bei Goldberg im Riesengebirge. 
2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtbollſte Lage im Kagbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 
wundervolle schattige Sitzpläßze auf Felſenvorſprüngen in den Badeanlagen. Natürliche Moorbäder, Stahlbäder, Kiefernadel⸗ 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalatſonscabinet, Electro-Theraphie. Durch die Felſenwände ber 
Rabendocken vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, Forellenfiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
Veranda, Concertgarten. Bewährt ag Frauen-, Kinder⸗ und Nerbentrankgeiten, Rheumatismus ac. Zimmer wöchentlich 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. Mittwochs und Sontags Concerte. 
ender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo. 


Dirip 


Apolinary Krause, Inowrazlaw, 


Eisengiesserei, Fabrik und Lager andwirtkschaftlicher Maschinen, 
Filiale in Bromberg, Bahnhofsstrasse 47 48, 


empfiehlt als 
General-Vertreter 


für 
„ ud. Sack in Plagwitz-Leinzin IS 
= lefkultur-, Universal- u. Sohäl- _° 
=; pflüge, Drill- u. Hackmaschinen, 


7 


=; 


Th. Aether, 


Gassen N./ L., 


Ruston, roc & bo, 


Lincoln (England), 


Loocomobilen, Rosswerke 
Dampf- und 
. Dreschmaschinen 
un N 
Stroh-Elevatoren. solidester Ausführung, 


sowie alle sonstigen landwirthschaftlichen 


| Maschinen und Geräthe, 
speziell: Häokselmaschinen, Universalschrotmählen, @etreidereinigungs- 
Maschinen, Trieurs, Pferdereohen eto. eto. zuermässigten Preisen. 


＋ 
b Illustrirte Kataloge gratis und franco. 


Stiftendreſchmaſchinen. 
Neinigungsmaſchinen 
„Die beſte von Allen“, 
a Se * Bodenfuchteln. 
— (—H— — rer. 
. elluchenbrecher. 
F. Deutschländer, nber h relden 
1 W 1 Aayer'ſche Crieurs. 
5 27 N ron e, Prov. Poſen. Süe-Dafchinen, 
Fabrik landwirthschaftl, Maschinen. et 


Meine unübertroffenen 
4: u. Zſchaar. Saat u. 
Schälpflüge offerire 


zum Probeyflügen 

behufs Bekanntgebung 

ihrer überraſchenden 
Leiſtungen. 


Original-Ameritaniiche 
Wisner⸗Tiger⸗Pferderechen 
von J. W. Stoddard & Comp. 


in Dayton — Ohio — offeriren zu ermäßigten Preiſen, ſowie 


„Tiger“ -Rechen, beſtes deutſches Fabrilat, 
Gebrüder Lesser in Posen, 
Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 
Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz, Leipzig. 
Seit Jahren bewährt Eigene fiſcherei, Friſche Ananas, 


ſich Dr. Bergelt's Magenbitter ff. Bücklinge pr. Poſtkiſte 

von Rich. Baume yer, Glauchau, aroße Spedflundern vr. Kiſte 
als ein vorzügliches Appetit Rauch dorſch pr. Kifſe 
auregendes u. die Verdanung franco gegen Nachnahme. 


Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco 


Pr 
empfiehlt jpeziell: 


1 


— 


299ſempfiehlt billigſt 


H. Wolkowitz, 


unterſtützendes Getränk und iſt 1 = N35 } el⸗ 
mit eim . de; 8 . Konditorei, 
mittel geworden. Lager bei F. 0 1 5 
erer & 00, Wübelmepl. Ozw. br. &. e ie . Wilhelmsplatz 14. 
Sohäpe, St. Martin 20, M. Danigel PP T 
m | Naohf., Breslauerfir Fruchtsäfte N ö Sammet⸗Bänder, 
FCC. ͤ KKK = 


ſchwarz und farbig, empfiehlt in 
größter Auswahl zu dilligſten 
Preiſen 


Isidor Griess. 
Trauerhüte 


Reſtaurateure! e 
Bade ſehr gute gebrauchte a elbe 8, 
friſche diesjährige — für 


brifen verkaufe des Umzugs wegen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Reconvalescenten — in Fla⸗ſſtets vorrätbig. 


ſchen zu 1, 1,50 u. 3 M.,]. Ene große Anzahl unreparfrter 


Louis Falk, 


ie 
Konditorei 


A. Pfitzner Louis Falk, 


am Markte. 


abrik und Lager von eiſerH„ 
2 Pumpen jeder Konſtruk⸗ Melanchthon Porträts in 
tion, komplette Abeſſinier⸗ farbendruck empfiehlt billigſt 
brunnen, Gartenſpritzen e. E. Conrad, 5 


tanz Heinri i Buche und Kunfthandlung, 
En ch Kl. ih Meinerl, St. Martin 1, 


Nr. 2 J. 


Stärkefabriken, 
Erbſenſchälereien und 
Graupengänge mit 
Selbſtbedienung, 


Gerſtenſpaltmaſchinen 
liefert als Speeialität 

Fr. Arnold, Neuſtadt⸗Magdeburg 

Maſchinenfabrik. 


NY j 


3,50, prächtige Treibhauseremplare 


Flügel u. Tafelpianos 
Krauſe empfiehlt die al des Umzugs wegen ſpott⸗ 


vom 1. Oktober ab Berlinerſtraße 


Dr. Martin L =: 8 
a 5 


N 5 5 et A he Bi vr 


Milittär⸗Vorbildungs⸗Auſtalt 
tsdam 


otsdam, } 
ſtaatlich konzeſſionirt. Vorbereitung 
zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗, Frei⸗ 
willigen⸗Examen. Eintritt jederzeit. 
Penſionat. Proſpekte durch den Di- 
rigenten, Oberlebrer Dieckmann. 


„\ Technicum Mittweida \ , 
— Sachsen. — 


a) Maschinen- Ingenieur -Schule 
b) Werkmeister- Schule, 


Mm 


IN Hark monatl. 
‚Flügel 
Harmonlums ahne Anzahlung 


Kur Prima - Fabrikate. 
ni Berliner 


De — 20, 
Ausverkauf kr. Kiefernklobenholz 
— Vorunterricht frei. — Neumann’s Holzplatz 


— —— — am Schweinemarkt. 
Areiwillige Versteigerung. 


Am Montag, den 26. Auguſt Nur 5 Mark. 


d. J., Vorm. von 9 Uhr ab und! 
den folgenden Tagen wird im] Ein großer Poſten Teppiche in rei: 
Lokale des Kaufmanns Jacob zend türk, ſchott. u. buntfarb. Muſtern, 
Jacoby hier, Alter Markt 77, ca 3 Ellen lang und ca. 2 Ellen 
das geſammte Waarenlager, be⸗ breit, Stück nur 5 Mk. Bettvor⸗ 
un in: gaff 70 8 155 Dan! 97 1 5 Paar 31 Mk., 
igarren, affee, Thee, um ſchleunigſt zu räumen, gegen 

0 f ji 6, Nachnahme od. Einſ. B. Leyſer 

Cichorien, Nüſſen, Seife, Berlin O., Wallnertbeaterſtr. 14. 
Lichten ꝛc. Bei Eintritt der Herbſt⸗ und 
öffentlich verſteigert werden. . ich 855 ii 
5 18. A 1883. ochgeehrtes Publikum von Pude⸗ 

fen, Nen nouß witz und Umgegend auf die 


Niederlage der Königs: 
berger Thee⸗Compagnie 


in meiner Apotbeke ergebenſt auf⸗ 

merkſam zu machen. 
Preiscourante ſtehen 

gratis zur Verfügung. 


M. Günther, 


Apotheker. 
Jede meiner Panzerketten iſt 
mit der eingetragenen Schuß: 
marke abgeſtempelt und daher 
vor ſchwindelha'ten Nach⸗ 
ahmungen, welche auf Täu⸗ 
ſchung des Publikums beruhen, 
geſchützt. 


Wir offeriren zu ermässigten Preisen: 


Einscharige Pflüge, 
Zwei- u. dreischarige Pflüge, 


Vierscharige Schäl- und Saatpllüge, 
Kultivatoren, Krümmer, Eggen, Ringelwalzen, 


Pferderechen, 

- System: Tiger u. Hollingsworth, K 

Klee- u. Breitsäemaschinen, 
Drill-Maschinen 


aus den Fabriken F. Zimmermann & Co u. Rnd. Sack, 


Düngerstreumaschinen 
(Patent Lins), 


Häckselmaschinen, 


Rübenschneider und Oelkuchonbrecter, 
Driginal Amerikanische Universal- und Gruson's 
Excelsior-chrotmühlen, 


Vorzüglichste 
mit Schlagleisten 


Dreschmaschinen e e 


für Göpel- und Dampfbetrieb, 


Dreschmaschinen (Stiſtensystem) 
mit ri; Reinigung, für Göpel- und Dampfbetrieb, 
l 


Original Fngl. Locomobilen und Dresch-Maschinen 


in neuester und bewährtester Konstruktion, 


Kompl. maschinelle Einrichtungen 
für Brennereien. 


ung, 
Gerichts⸗Vollzieher. 
Montag, den 20. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Pfand: 
lokal einen Regulator, mehrere 
Hlite Zucker zwangsgpeiſe und darauf 
verſchedene Möbel (Sophas. Tiſche, 
Stühle ꝛc.) freiwillig meiſtbietend 

gegen Baarzahlung verſteigern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


m Anton Kratochwill'ſchen 
Konkurſe ſollen die bisher unein⸗ 


jederzeit 


ziehbar gebliebenen Forderungen 
von zuſammen 11.779,81 M., ferner 
Veſta⸗Certifikate über eingezahlte 
750 Mark 


am 23. dieſes Monats, 


— 
Sur un lekeneiäneten, Gr, „ e re i 10 
im Büreau des Unterzeichneten, Gr gijontarien getragene f Akti 0 l h f H F F k 
“ hutz- 5 
8 18, n Wein Deubik - Gold, ee ) el 080 80 d 5 1 0 eT 1) 


Ludwig Mauheimer, Verwalter. 

Dienftag, den 21. Auguſt d. J, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal der Gerichts vollzieher ein 
Pianino, 


pie 50,000“ Panzerkette 


kam am 10. Januar c. zum Versand. 5 


Panzer-Uhrkeiten 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden. ii 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. ER 


rn Herren » Kette 2 
N m. 14 kar. FR: Stück 5 K. 5 


Filiale Bromberg. 


en Betrag dieſer ER 
ick, falls dieſelbe 
zen ſchwarz wird. 
baum 
Berlin W., Leipzigerſtraße 95. 
Zahlreiche Anerkennungsbrieſe 
liegen zur Einſicht vor. 3 
Nener illuſtr. Katalog gratis. 
Briefmarken und Banknoten aller 
Länder nehme in Zahlung. 


in weichem ein über 25 Jahr beſte⸗ 
hendes Materialgeſchäft verbunden 
mit einer Tabaksfabrik betrieben 
wird, umzugshalber unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Nähe⸗ 
res zu erfahren bei Jacob Ham 
burger & Sohn, Breslau oder üũé—ê„e 


Moritz Moll jr., Liſſa i Poſ. Neu! Neu! 
2.— 400 Morgen Feinſten chemiſch zuſammengeſetzten, 


R üb e it a dk er unter der Hand trocknenden Leder⸗ 


lack in allen Farben, welcher Polſter 
im Ganzen oder in einzelnen 


Heilbronn (Württemberg). 


und Bolfterwaaren bei einmal 
Ueberſtreichen vollſtändig neues Aus⸗ 


Flächen, nahe Bahn oder 1 585 —— — off. z. bill. Preiſ. die Vertreter geſucht. Kataloge auf Wunſch gratis und franco. 
Chauffee, pro 1883 zuſt Audtussze wall, Bot 3 
E. Andruszowskl, Boien, Berafir.2| Mayfarth’s neue Patent-Dreschmaschine 


pachten geſucht. 
Gef. Anerbietungen unt. Adreſſe 


ist eine wlohtlge 
die Landwirthschaft ; 


Jedes Hühnerange, 


2. A. 5 poſtlagernd Glogan. Hornhaut und us wird in bei nur 2spännigem Betrieb das] werde, 
Ein Haus am Markt in Frau⸗ kurzer Zeit durch bloßes Ueberpinſeln Getreide vollständig, liefert ge- 


ſtadt, wo mit beſt. Erfolg Bäckerei mit dem rühmlichſt anerkannten 

und Konditorei betrieben wird und Radlauer ſchen Spezialmittel 

Schloſſerei eingerichtet, iſt wegenſgegen Hühneraugen ſchmerzlos bes 

and. Untern. halber bald f. d. Preis ſeitigt. Flaſche mit Pinſel = 60 Pf. 
von 6500 Tylr. bei 2000 Thlr. An⸗ Nur echt durch Radlauer's Rothe 

zahlung zu verkaufen d. J. Gleinig, Apotheke in Poſen. 

Frauſtadt. Prov. Poſen. 


Mechanismus sind die 


jährige Campagne vorzüglich 


— 2 
Eein Vorwerk von 163 Morgen, 883 8 : @ währt, — Zeichnungen und lobend- 
mit gutem Boden, zwiſchen zel 334 3 88 8 ste Anerkennungsbriefe aus allen 
Zuckerfabriken, iſt billig zu ver⸗ 225 32 2 Theilen Deutschlands auf Wunsch franco und gratis. 
kaufen. Näheres ertheilt 822 >33 PH. MAYFARTH & Co, Maschinenfabrik 
1 in Frankfurt a. M. 


Methner, 
Mieczys lawowo bei Milos law. 
Ein in guter Lage der Stadt 
Poſen befindliches Grundſtück, in 


welchem ſeit 14 Jahren ein Deli⸗ 


kateffen-Gefhäft mit benen 


Erfolge betrieben wird, iſt unter 
nftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung von ev. 20 — 25,000 M. 
erforderlich. 
Offerten sub 418 an Haaſenſtein 


& Vogler, Poſen, erbeten. 


Eine Bäckerei, 


im beſten Gange, iſt zu verpachten. 
Auskunft ertheilt Deſtillateur Herr 
N. Brodazkl, Sapiehaplatz Nr. 11. 


2 Nich 2 Nirferungsgeſchäft.]“ gecnetranten Felchen dich zu wen, 


Schleſiſche junge, ſtarke Zugochſen den an das Verkaufsbureau des 
find bei vorheriger Anmeldung in] Vereins für chemiſche Induſtrie 
920 0 8 5 len e Akt.⸗Geſellſchaft, Frankfurt a. M. 
eit z den Preiſen bei mir zu. Wegen Aufgabe einer (Kärtnerei 
haben. Für Reell tät wird garantirt. e WN 
H. Wuttke, Warm⸗ und Kalthauspflanzen 
Kadlewe bei Herrnftadt, im Ganzen verkauft werden. Näheres 
Babnſt. Rawitſch. „ in Steru's Hotel in 


80% Frankfurter 80% 
Essig- Y Essenz 
1 Flasche für 1 Mark 


M gibt durch Wasserzusatz laut 
4 Gebrauchs-Anweisung fi 
I Welnfiaschen fein- 
NH stenSpeiic-Eusig. Jede 
5 Flasche Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 
liebig stark bereitet werden. 
Die Essenz und der Essig 
daraus verderben niemals. 
Reinheit garantirt, 


4 Verein für chem. Industrie 


Wrankfurt a. M. 
rabriken in: Mombach, Laufach, 
Wittichen, Birkenfeld, Ooventrop, 
Friedrichshütte & Lorch a. Rh. 


Neu! Neu! 
Makart Broches und Schilder, Terra 


Froſchhänſer, Käfige, Donde: und Bade- Apparate 


r Silber und verſilberte Waaren. 


od eg eh ya t ee eig p na M 


Zn haben in den Apotheken, Colonial & Belikatehwanren: Handl, 


Pauamas, Cheviots, Flauelle zu Bro: 
menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ 
mänteln in den neueſten Muſtern u. jedem 
beliebigen Dmantum zu Fabrikpreiſen. 
Reichbaltige Muſterauswahl franco. 
R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 


Einfarbige 


Damentuche 


in den modernften Farben. 


etrag durch Poſtauftrag entnommen werden kann. 


welcher 
Borchardt Gebrüder, Beruin W., tie ichſtraße 


[Als Spezialität fabriziren u. empfehlen zur Saiſon: 


J. Weipert & Söhne, 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


rades glattes Stroh und kostet 
kaum mehr als eine sonstige ge- 
wöhnliche Dreschmaschine. Ganz 
eiserne Construction, einfachster 
Vorzüge 
dieses neuen Systems. — Letzt- 


cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 


Wilhelm Kronihal, Wilhelmspl. 1, 


Alleiniger meet ge der Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Fabrik 


Lager von onivre poll u. anderen Metallwaaren. 
Fabriks Niederlage von Gummi-, Gutta⸗ 


erchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. I rowski, W. F. Meyer & Co, Adolph Aſch Söhne, B. Glabiſz, 
K — si 10 Paul Ks J. Schlener, E. Brecht's Wwe., F. G. . 
ERTEILEN 


Preuß. Looſe 1. Kl. kaufen das Biertel J 33 M., 


en 


* 


Niederländisch-Amerikanische 


Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


Rotterdam und New-York 


Amsterdam direct 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste 


h 
H 1 


IE ir 
NASM 
0 A 


Preise. Sicherste Fahrt. 
Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction In Rotterdam, 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam, 
Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 
Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. 
der nun ſchon feit 
0 Er nder Jahren bekannten 
N und allgemein als 
„„ vorzüglich befun⸗ 
denen Amerikaniſchen Brillaut⸗Glan 
a; Stärke erbiete ich mich hiermit der Na 
„yfuſcher⸗Annoncen wegen, zu einer Belohnung 
von 1000 Mark für denjenigen, der mir nach“ 
weiſt, daß vor dieſer meiner Glanz⸗Stärke in roſa⸗ 

5 rothen Papierbeuteln, letztere je 4 Pulver enthals 
tend, eine Glanzſtärke in gleicher Packung ſchon je exiſtirt hätte. Ich 
will dadurch verhindern daß man meine Glanz⸗Starke mit ähnlich⸗ und 
gleichbenannten Fabrikaten, deren Verpackung meiner Driginalradung 
täuſchend nachgeahmt wird, perwechſele, denn auch jeder Pfuſcher ſagt 
gern in ſeinen Annoncen: „Nur meine Waare iſt echt.“ Meine Amerz⸗ 
kaniſche Brillant⸗Glanz⸗Stärke iſt durch die hier beigedruckte Schutzmarke 
— Globus — die jedes Packetchen auf der Vorderſeite trägt, gekenn⸗ 
zeichnet, und iſt faſt überall in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ 
und Seifenhandlungen zu haben. 

Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Preßhefe von altbewährter und anerkannt 
vr 2 2 9 * 
triebkräftiger Qualität und deshalb ganz 
beſonders als Brennerei⸗Hefe geeignet, em 
„* — 2 R 
pfiehlt die hier Aber 35 Jahre beſtehende 
* 
Haupt⸗Hefen⸗Niederlage 
von 
S. Alexander (H. Kirsten). 

Zur bevorſtehenden Jagdſaiſon offerire ich mein 
beſtaſſortirtes Lager in: 
˖ ül 
Patrouenhülſen, 
Pulver, 
Schroot. 


uerbach, 


Eiſenhandlung. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bemerke ich, daß ich ſtets ein 
entſprechendes Lager des 


Prima dunklen Culmbacher Exportbieres 


aus der beſtrenommirten 


Etſten Culmbacher Actien⸗Export⸗ Bierbrauerei 


Erfindung für| (größte Brauerei der Stadt Culmbach, Export 1882: 80.000 Hect.). 
sie reinigt vorräthig halten und daſſelbe zu einem billigeren Preiſe weiter verkaufen 


als es in Einzelfracht bezogen werden kann. 
Mit Probeſendungen ſtehe gern zu Dienſten. 


O. Bähnisch. 
Um bald zu räumen, verkaufe: 


Kaffee — Zucker — Thee — Reis — Arrac — 
Liqueure — Wein — Cigarren — Stärke — 
Seife — Lichte und alle anderen Artikel 
bei Partien zu ſehr billigen Preiſen. Ganz beſonders mache Wieden 
verkäufer auf meinen 


Dampfkaffee à 0,90 und 1,10 M. pr. Pfd. 
aufmerkieh. S. Alexander. 


Ch. A. Pasteurs Kssig-Essenz 
Max Elb, Dresden 


zur augenblidlicen Selbſtbereitung des beſten und vortbeilhafteſten i 
Speiſe⸗Eſſigs und des zuverläſſigßen Einmache⸗Eſſigs im Haufe, empfohler 
von den höchſten mediziniſchen Autoritäten als der geſündeſte Eſſig. 
Flacon zu 10 Weinflaſchen Eſſig 1 Mark. | 

A lostragen 1 M. 25 Pfg., aux fines herbes 1 M. 50 Pig. N 
Nan hüte ſich vor Nachahmungen und achte als Kenn zeigen 

der Echtheit auf unverlezte blaue Metallkapſel mit Firma Max Elb, 
Dresden. DE f 5 
In Poſen echt zu haben bei: Jacob Appel, Roman Bare 


be- 


f | 


4 


In Liſſa bei: S. A. Scholtz. 


Für hieſige Agenten. 2 

Einige ſehr gute und lohnende Vertretungen habe 

ich weiter zu vergeben und wollen ſich Reflektanten gef. 0 
bei mir melden. 8 „ N 

Richard Fischer, Schißenft. 5. 
9 5 


61. 


Nine 1 TR Ines Nr * x e 7 . N A nee 


* 
Be 


N 2 ae 7 7 3 f g 
i Br J. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager von chirurgiſchen Arlikeln,. Ktankenpflege⸗Apparaten, Verbandſtoffeu, Gummi⸗Waaren elt. ug 


. ont a br f den 20. Auguſt cr., R. Stolper's Chralerſtraße Ar. 7 6 Zummer, Kuche ꝛc. fur 80 Tylr. Bekanntmachung. 


Vorm. 91 werde ich im Pfand⸗ zu vermiethen g 

2 e 0 Hotel zum weißen Schwan ee er 5-6 Din, Wilhelmsplatz 2, III. Etage 3 er 
10 e . 5 [Küche nebſt Zubehör ganz oder ge. Friedrichsſtraße 24, 1. Etg., ſind yi in : ö 
; gebrauchten Mahagoni⸗ vorm. Schwalbe, ih ü a Fame Y ferdeftälle u. Remiten Friedrichsſtraße 2 Eig. find] richt, daß ich ſeit 1876 immer noch 


5 Flügel und v erſchiedenes 2 möbl. Zimmer nebſt Kabinet zuf der Mitinhaber und Leiter des 


er. — —— — S a u 1.00.00 Ki Central Vermittl⸗Büreaus von 
Mobiliar 5 0 Oſtrowo. . Billig in vorzügl. Geſchäftsg.“ Sapiehaplatz 7, 2 Zımm., Küche Drweski & Langner bin und unſer 
zwangsweiſe verſteigern. Hierdurch erlaube ich mir, den]! Laden, 1 gr. hell. Geſchäftslok, m. u. Waſſerl. vom 1. Oktober . v. Comtor nur Wilb.⸗Str. 11 und 
Schoepe geebrten Herren Geſchäftsreſſendenangr. Wobn. Näh. Glück 100 Exo. nicht ger. 21 ſich befindet. 
2 Das allein echte bekannt zu machen, daß ich die Zim⸗ d. Zeitung. Sreslanerät. Ur. 13 Achtungsvoll 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


== Auktion. 


Montag. den 20, und Diens⸗ 


mer in der 1. Etage inkl. Licht und 
Eau de Cologne, is u 2 m. 30 Uf. in der 2 
erfunden 1695 von Johann Paul Etage zu 2 Mk. und 1 Mk. 50 Pf. 
Feminis, approbirt den 13. Januar abgebe. 


2 Tr. vornberaus 2 Stuben, Küche, F. A. v. Drweskl, 

friſch renovirt, mit Zubehör, find vom| _____früberer Ritterauisbefiger. 

1. Oktober zu vermiethen. Durch das landwirthſchaftliche 
wer möblite Jiumer zu] Central⸗Verſorgungs⸗Bureau der 


Wilhelmsplatz 2 
iſt die erſte Etage 9 Zimmer, Küche ꝛc 
zu vermiethen. 


tag, den 21. Auguſt er., Vorm. 1727, wird auschließlich fabrizirt Hochachtungsvoll W. F. Meyer & Co e werb 
A 27, t . F. Meyer & Co. Gr. N N ebuchhandlung von Reinhold 
= 1 „wende ich N von Johann Anton Farina zur u stolper Zu vermiethen ! n re Derzeit AL Kühn in Gerin W. eier 88 
Bere in dem Geſchüfts- Stadt Mailand, Hobeſtraße Nr. Hz Eine Wohnung St. Martin Rı.9] Wilhelmsplatz 4 115, werden zu folgenden Gehalts⸗ 
129 in Köln a. Rö, älteſter Kgl. Aunoncen⸗Annahme II. Etage aus 5 Zimmern, einem im 2. St. 5 Zimmer u Küche vom bedingungen geſucht: 1 Admini⸗ 


die zur R. Kozminsk i ſchen p 
Konkursmaſſe gehörigen Eiſen⸗ 


reuß. Hoflieferant l. K.⸗O. vom Saal mit Balkon ac. beſtebend, vom 1. Oktober zu verm. firator, 8 Inſpektoten à 900, 


für ſämmtliche Zeitungen bei } 
O. Linke 750, 700, 600, 500. 400, 300, 2 


27. September 1817 und 27. Aug. h g 1. Oktober d. J. Näheres giebt der : 
waaren⸗Artikel 1877 7c 2c Gef. ven. Marke: blau Poſen. Wronte / - : nA Breite Str. 10 ; 
‘ Arti : f gel. k : 5 terplatz 4/5. auswirth in der III. Etage oder.. 8 ter, f 3 ch⸗ 
Uffentlich meiſtbietend zwangsweiſe und rothe Etiquette. Niederlage 5 Busben dhe A. Oybulski 5 iſt ein Laden und Kellerräumlich 9 Volle 1 


1000 1500 Mark 


geſucht gegen ſichere Hynotbel. Zu 
erfragen in der Exo. d. Ztg. 


keiten au nermietbhen. Föiſter, 3 Gärtner, 2 Brenner, 


Brauer, Jäger, 5 Eleven, 2 Wirt 
Markt 52, Ecke der ſchafterinnen, Stell macher. Geil 
Waſſerſtraße, iſt ein 


ſtatuten nebſt der wee RE 
n Me 
Laden, 


verabfolge ich bei perſönliche 
mit der Front nach der 


dungen gegen 25 Pf., bei ſchrift⸗ 
lichem Verkehr franeo gegen Eins 
Waſſerſtraße, nebſt mehre⸗ 
ren Wohnungen von Mi⸗ 


ſendung von 1 . Diskretion ge⸗ 
chaeli a. c, zu vermiethen. 


währleiſtet. Honorar nur für wirk⸗ 
8 1 m. 1 are — . — in⸗ 
F 8 nerba Tagen Beantwortung. 
St. Martin 69 — Retourmarke beizufügen. (Etabliet 
2 Zimmer u. Entree zu vermiethen. 853.) 


r Hertha. Wohnung, find in der I. Etage 2 Wohnungen Zeitungs-Agentur. 


immer, Badeſtube und vom 1. Oktober ab z vermiethen. In allen Städten Posens werden 
Näheres Markt 43. 3 r rossen, — — n 
8 RT “= eralen Zeitung thätige Agenten 
Breslauerſtr. 9 gesucht. Offerten erbitte ee 
in der 1. Etage 1 Saal, 1 Stube] Chiffre B. F. 118 Haasenstein 
nebit Katinet per 1. Oktober cr. zu] & Vogler, Berlin SW. 

7 \ RE vermiethen. Für mein Poſamentter⸗, Kurz⸗ u. 
für 3 Pferde ſowie Remiſe ift| Kleine Gerberſtraße 9 und Ger⸗ Weiß waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Mühlenſtr. 20 zu vermethen. berdamm ı ſind kleine Wohnungen 1. Oktober er. einen tüchtigen 


mMühlenffraße 29 FE jungen Mann, 


Grunſtratze 3 in vom 1. Ottober : ; 

i Eis f der der polnischen Sprache mächtig 
ſind diverſe größere Woh⸗ eine berrichaftl Wohnung zu verm. u. Schaufenſter zu dekoriren verſteht. 
nungen zu vermiethen. 


Kanonenplatz 9 S. Hinzelmann, 


Hotel de France an. 


Graben 18 vart. im Vorderh. find 
3 Zimmer, Küche mit Nebengelaß 
preisw. zu vermietben. 

Ein großer Laden nebit angren⸗ 
zendem Zimmer und Kellerräume 


| verſteigern. in Poſen: Ad. Aſch Söhne. 


Otto, Gerichtövolliieher. Gro ßer 
kanntmachung. 
2: anne Ausverkauf Anfragen aus Stadt und 


Im Franz Kratochwill' chen 
von Kleiderſtoffen bei Provinz zur Erwiderung, 
per 1. Okt. d J zu verm. 


4 1 werden die ee her⸗ 
urch benachrichtigt, daß bei der von 
F. Gorski, daß ich erſt Mitte Septem⸗ e de an rn 
. in freundl. Zimmer it ſofort zu 
Alter Markt 66. ber eine mehrwöchentliche vermietben Beraftr. 12, II. l 
ven 226.471,36 M. zu berückſichti⸗ 
en find und der verfügbare Moſſen⸗ 
0 Berwalter. bringt mein Univerſal Magen: to Dawczy nski icht. Nebengelat b Stall 
20. . 10 he i erbau a reichl. Neben ev au allung 
Am Auguſt, Vorm Pulver bei allen überhaupt heil Zahnarzt, für 3 Pierde Mühlenſtraſte zu 
Hoheunſee Gerichts vollzieher. durch jo vielfachen Mißbrauch ge⸗ 4 
Fi J k: täuſchten Publikums zu begegnen, Beinſchäden, : Stallung 
iu han = erkläre ich mich bereit, an wirklich (Krampfadergeſchwüre Salzfluß) 
bezahlen.) A Schleſien. Proſpekte über Wirk⸗ 
verpachten. Offerten sub J. A. Berlin, Friedrichſtraße 234. ſamkeit und Preis meiner 
Durch die Ervedition d. Zeitung P 


— 


zweiten Vertheilung nicht bevor⸗ 
8 2 C. Mallachow jun, 
Poſen, den 17. Auguſt 1883. für Magenleidende. 
in Gluchowo bei Komornik eine Kuh Magenleiden ſichere Hülfe. Um dem 
jedoch nur von bier aus zuzuſchicken.] trauensvoll wenden an Apo⸗ 
in einer Provinsialtadt der Provinz 


zugte Forderungen im Betrage 
Zahnarzt. 
Ludwig Manheimer, Ohne ein Abführmittel zu ſein, 
verſteigern. allerdings berechtigten Zweifel des An alten offenen Iſin der Buchhandlung. 
(Bei Empfang iſt nur das Porto zu thefer Maass in Muskau in 
Poſen iſt vom 1. Oktober er. ab zu 


dem Gläubigerausſchuß genehmigten 
Wichtig Reiſe antrete. 

ſtand 10,960 M. 50 Pf. beträgt. 

de ich vor dem Schulzen⸗Amt e ſo ve 
eee Inte. Räberee Biilpeimönlae. 3; 

701. 5 Leidende entſprechende Gratisproben Leidende wollen ſich ver⸗ 
und Material⸗Geſchäſt 
.F. W. Barella. Beinſchäden⸗Mittel 


Enn noch gut erhaltener Flügel ik Depot für Poſen: „Hof⸗Apotheke, und deren Anwendunt ſende [r Martin eme Hof 4 I. Et. 2 31 
. billig zu ee In Schachteln zu M. 1,50 und gegen 10-Bfa.-Marfe franfo. St. Martin 33, Ale Ente mit onen Gneſen. 
Wo? ſagt die Exped d Bl T In 3 bis 4 Tagen 2. Etage, 6 Zimmer de., wovon 2 und Nedengel. zum 1. Oktober zu] Wir ſuchen einen tüchtigen 
Ein ſchöner 3 Meter hoher Em aut erb. Pianino zu kaufen werden diseret frische Syphilis zweifenſtr, und ein Balkon immer vermiethen. Regimenter, 
geſucht. Offerten mit Preisangabe Gesoblechts-, Haut- und Frauen- nach der Straße per 1. Oktober er.] Breiteſtraße 18 5 ui ein Laden, 4 


der polniſch ſprechen kann. 


Cassirer Söhne, Sreslan. 


unter Chiffre N N. Poſen rofl. krankh., ferner Sohwäohe, Pollut, zu vermietben. | t 25 J 4 
u. Weissfluss grändlich und ohne Im Neubau Halbdorfſtr. 5 1 Laden moche ne dicht FA iin ur 
J K Nachthell gehob. durch d. Z. Staate mit! Schaufenſter nebſt Wobnung wie eine ſch. Wohnung im 1. St. 
Pi Horace 1 n Sperlalarst Dr. med. per 1. Oktober cc. zu vermiethen vom 1. Dftbr. c. zu verm. 
N Klavierſtimmer, eyor in 
kauft und verkauft neue und alte 


Berlin, nur Kronen- Näheres dajelhft. 7 
strasse 36, von 12—2] St. Martin 55 in der I. Etage St. Martin 18 
Inſtrumente. Neue Klaviere, au iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
drei Weltausſtellungen prämiirt. 


. 
Ausw. m. gleich. Brfolge brief 3 J. ; 
Veraltete und verzweifelte Fälle 1 r der 4 e Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. 
Harmonium⸗, Piauo⸗Forte⸗ 
Magazin. 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. I. Hinterh. 
CCC 


u mmibaum 
iſt zu verk. Schützenſtr. 13, 1 Tr links. 
Malakoff, ruf. Magenelixir, I 
Franziskaner, Magen⸗Wein⸗ 
F 
n reufe u. Benedictiner, 
Kräntermagenbitter 9 
aus der Fabrit von Klas & Co. 
in Berlin ſind echt zu haben bei 
Krug & Fabricius 


und 


Jacob Appel. 
Zum Früchtekonſerviren: 


Salicyllöfung, 
Wein: und Salicyleſſig 


empfiehlt die Eſſigfabrik . 
Adolf Baszynski, 
Gr. Gerberſtraße 33. 
Aecht Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


arantirt rein aus den geſchloſſenen 
lüthen, von auſterordentlicher 
radikaler Wirkung, empfiehlt in 
Blechdoſen von 25 Pf. an; in 
Doſen mit Zerſtäubungs vorrichtung 
ar 50 Pf. an; pro Pfund 2 M. 


f. 
Madlauer's Rothe Apotheke 
in Poſen. 


II Billards II 


in jeder Größe, Billardbälle von 


Schulitz ſuchen wir per 1. Oktober 
a. C. einen tüchtigen » 


Werkführer. 


ebenf. in sehr kurzer Zeit. per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Sämmtl.geheime Krankheiten| ı over 2 große gut möbl. Vorder? Naber au erfahren L Ct. int 
heilt durch 1öjährige Erfahrung mit fev. Eing. St. Martin 33, III. St. Martin 27 
. unt. ann vom 1. September ab zu verm. in 5 — ung 1 5 Val 
Franzöſiſche Stunden für junge)! Ur Herren und Damen separa Viühlenftr. 7, vis a-vis d. Kgl. : : 
Damen d. h. Konverſation, Lektüre Wartezimmer. Spr. 9-1, 5 —7. Luiſenſchule, 1.2 Wohn., beit. aus 3 6222! RE 
Literatur u. ſ. w. weiſt hin Pauli- Sonn- und Festtag 9.—1. u. 4 Zim. z. 1. Okt 3. v. Näh. vrt. r. indennraßze 6 in einer auswärtigen Stadt. Poſtl. 
ftraße 4, II. St. N . DR” Berlineritr. 11 Etage, iſt eine ene von 5 Grätz lit. S. K III. 
Ein Sec. ert. g. d. Honorar . Me a M IJ im Hofe, 2 ſehr kl. Tr. hoch, pr. Zimmern. Küche und Nebengelaß, C: 7 
Rehren: u. Mat em. St. Adr. u. . / Altober 2 Stuben, Kabinet, helle dam 1. Oktober zu verm. Ju ber Ein Hekonomiebeamter. 
A. R 75 i d. Exp. d. Ztg. erb. hier nicht approb., Küche m. ſep. Eing. Entrée u. Zubebör. ſichtigen Nachmittags von 4 Ubr. 30 Jahre alt, ledig, deutſch und 
Jur böberen Ausbildung finden Berlin, Französischestr.19.| Die von Herrn Syndikus Plath Graben 20 find vom 1. Ott. er ſlaviſch, ſeit 11 Jahren beim Fach, 
iſraelitiſche junge Mädchen — auch Specialarzt innegehabte Wohnung ift per 1. O. größere und kleinere Mohn. sv. in, Viehzucht. Maftung, Nüben⸗ u. 
e Be — freundliche pec r Bin au 1 Näheres Kl. Büttel. II eine ſchöne Wohn, Milchwitthſchaft. ſowie in Buche 
ufnahme in dem Penſionate der Dr. med. Meyer, erberſtr. a 4 Jun, uche und Aubebör — führung und landw. Induſtrialien 
Berlin, Leipzigerſir. 91, 


ö Louiſenſtr. 7 iſt die Parterrewohn. (Spiritusfabrikation u Holzgeſchäft) 
Hau Alma Silbermann, von 2 Stuben und Küche im Hinter: 1. lieber zu m bewandert, der Zeit als Direktions⸗ 
geprüfte Lehrerin, heilt auch brief Sppbüls, @ Kl. Gerberſtr. 5 iſt eine Woh⸗ 
eilt auch briefl: yphilis, Ge 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 


bauſe zu vermietben. 5 N Adjunkt auf einer Domaine Böhmen 
Berlin, Neue Schönhauſerſtr. 2. 5 nung von 4 Zim, Küche u. Neben⸗ in dune e Stellung, wünscht 
Damen, d. läng. oder kürz. Zeit h : 0 A| geiag vom 1. Oktober zu verm 
i Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart: 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 


) von 8 Zimmern und Küche zu verm. ſeine Stellung zu wechſeln. 
ſich in Berlin aufhalt. woll., f. vor⸗ 8 5 Se 
Berlin, Polsdamerſtr. 113, Villa II. beſtem Exfolge. 


Bäckerſtr. 23 3 A d Küche. Em fein möol. Worderzimmer|‘ Gefl. Anträge erbeten unter 
zügl. Penſion zu mäßigen Preiſen . zu e Wilhelmsſtr. 21 III. I. zu verm. „ſichere Stellung“ an die Exped. 
Empf. d Herrn Gebeimrath Dr. r ( 
Henoch, Bellepueſtraße 8, Herrn Med. Dr N) Bisenz 
Prediger Dr. Ritter, Elſaſſerſtr. 54. Wien I., Gonzagagaſſe 7, 


Martin 56. Gr. Gerberstr. 33 I. Et. 2 Woh⸗ d. Zeitung. 
Frau Gebeimraih Levinſtein, Schöne⸗ heilt gründlich und andauernd die 


Zeit Brettſägen geleitet, finden 
rückſichtigung. 


Gassirer Söhne, Steslan. 
Ein Sohn achtb Eltern |. Stell. als 


Bäckerlehrling 


und Zubehör zu vermiethen. 


Wronkerplab 4/5 nungen von 3 reſp. 4 Zimmern ꝛc., R ; 

iſt eine ee: 4 Zimmern, part. 2 Zimmer ꝛc. zu veim. Nah. Einen Lehrling ſucht 
berg b. Berlin. geſchwächte Manneskraft. Auch brief⸗ E 
Frau E. Lehmann. lich ſammt Beſorgung der Arzneien. Große, trockene Lagerräume St 


Küche und Zubehör beſtehend, per Nüblenitr. 18, 2 Tr. vechts. 
1 Zu vermiethen: H. Wolkowitz, 
Mühlennr. 6 Wohnungen im 1. Konditorei, Wilhelmsplatz 14 
1 ” Fr 2 — > h 7 8 1 b 5 . 0 
Elfenbein, ſolche auch gegen monat Daſelbſt zu haben das Werk: 25 Adalbertſtr. 1 zu vermier ben mi Wohn Joie 2 tiere Won a ee den an n l 


Stock u. Friedrichsſtr. 20 ein Laden "Ein abjolut perfefter Buchhalter 


— 


liche Mieibe, imitirte Elfenbein⸗ Atelier für künſtl. Zähne, geſchwächte Manneskraſt“ (11. Aufl.). Speicher und Lagerraum a : 1 dere 
e 1 8 Kar Plomben 2c Preis 1 Mt. Wronkerplatz 7 zu W kan 1 5 Pauli⸗ 8 geſucht. Off. O. K. 25 
liche ard ⸗Utenſilien liefert zu j ; 3 — ifchei 21, eine? ra abe Ep SEBEn. Seriayerisun. > > 
Sabritpreifen die Fat von St. e ar Dentif, EEE > ˙ͤ ; ̃ ] .“. . IX LIT Gr. 1 Aucor. 4 du dete Weft , 
Caesar Mann, St. Man 4 ühlenſtr. 33 e 1. Oft. u bam, Näberes beim Würtb.| 1. Oftober einen. 
Friedrichsſtr. 10. | M h f Ein Kunſtgärtner, in allen Zwei: 
N. Billards werden mit dem Bandwurm 5 5 Dominikauerf rahe gen der Gärtneret bewandert, un⸗ Commis, 
beſten Tuche zu den billigſten Preiſen befreit in 2 Stunden, immer mit bei H Bielefeld ſind die Schanklokalitäten verbeirathet, welcher längere Zeit] Kenntniß der polnischen Sprache er⸗ 
Uberzogen und erneuert, auch wird Kopf, obne Hungern; eine über⸗ 2 Bach bei Herrſchaften Fonditioniet bat,] wünſcht. 
Tkbeilzablung bewilligt. zeugende Garantie wird gegeben. iſt die Bel: Etage welche gegenwärtig von Herrn ſucht zum 1. Oktober dauernde Stel.“ Liffe i P. 17. Auguſt 1853. 
ya Pe W. Grünberg 7 8 BR Zub 0 . r 1 . lung, wo er ſich ſpäter verheirathen A J Kusch 
. Croquirp a ier, Heilgehilfe. ’ ne en 1 1 85 Geſchaſt i ee em 1. Otto. kann, Näberes durch Handelsgäct⸗ F ˙·‚—— 
Meldekarten, en b e en 6 Fab zu ver, i Frater „germietben. Näheres — —ͤ— en Weſchaſt me — 
i 714 \ Meine bei Alt und Jung leicht miethen. < Breiteſtraße 12, I. Treppe. 107 i er ei i 
Militärtuſchkaſten, Beins. „„ nchen Fee pen . role 
ie: re verm. Kl. Ritterſtr. 8, 2 Tr. für Privatkundsch. v. e älteren 5 
Gktueralſtabsfarben In: 5 a . it J. en und Notn. veric. Gräfe) Hamburger Kaftee- Import Hause ommis. 
F Becis D.. Er en Brei eſtraße Ar. „ empf. Kom. Scherek, Breiteftr.1, III. gesucht. Of u. H. 959 an Rudolf] Off. mit Gebalts anſprüchen an 
. und Apoth. in Enders ach. Witte. Viele in der lebhafteſten Geſchäftsgegend. St. Martin, nabe der Kıtter|Mosse, Hamburg. Schmiegel, den 17. Auguſt 1883. 
0 Buntſtifte Atteſte v. Privaten u. Erziehungs⸗ I. Etage, auch zum Comtoir und ſtraze, in eine eleq. herrſch. Wohn. r : r eta, 
En | antalt. u. A.: „Waiſenbaus in Geſchäft geeignet. ſowie II. Etage in der II. Etage 5 Zimm., Küche. 0 lüchlige maurergeſellen | 
ſtets vorräthig bei Dinglingen 7. Jui 1883. Mit ver Sofort oder 1. Det, er zu verm.] Badekabmet. Mädchenitube, Speiſe⸗ e Lot Für mein Wäſche und Vanen⸗ 
Dank bezeuge, das bei unſ. Kin⸗ Lonis Elkeles.— kammer u. vielem Nebengelg vom|finden Deſchatigung dei TOM] geſchäſt Aue ich einen iS 
D. Goldberg de Bet: 2 notoriſche Bett] Müblenſtr. 23. I. lage iſt em f. I. Oltober ab zu vermiethen. Näheres dauernde Beſchäftigung bei Lehr lin 
1 1 näſſer, das Mittel des Hrn. Apoth. möblirtes Zimmer per 1. September Gr. Ritterſtr. Nr. 10. part. rechts. Amelung 8 
Papierhandlung, : 
zilhelmsſtr. 24. 


zum ſofortigen Antritt. 


Dr. Werner ſicher geholfen hat zu vermiethen. Näh. im Zigarren: Wühelmsſtr. 6, IL ein gut mönı. 
Zimmer per 1, September zu verm. 


Die Hausmutter.“ Geſchäft Wilhelmsplatz 4. 


Für unſere „Ludwiasmüble“ in 


Nur Bewerber, welche längere 
e⸗ 


Bernhard Becker. 


Maurermeiſter in Wongrowitz.! M. L. Weber, Brezlauerſtr. 3. 


N 


Die Anstellung der Bekanntmachung. 


Van Houtens 


nebſt Illuſtrirtem Gewinne 5 
Sonntagsblatt nn Es wird gebeten für die 2. Lotterie zum Beſten des Zum Beften der Verunglückten 
nehmen alle Poſtämter f. 1 M. 50 Pf. 1 Ea : CA RC, A 40 6 Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals im 
feinster Qualität. Bereltung „augenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen, Provinzial⸗Ständeſaal (Alte Land⸗ 1s 0 4 1a 


entgegen. Wer ſich mit dem Inhalt dieſer beſtred igieten | 
Berliner Zeitung, die in entſchiedenſter Weiſe den Staud- 
punkt der fortgeſchrittenen liberalen Parteien vertritt, 
genauer vertraut machen will, dem ſei ein Probe⸗Abonnement 
dringend empfohlen. Dieſelbe erſcheint täglich zweimal, 
. Fe und Abends, in großem Format. 


ſchaft, Ecke der Friedrichs⸗ und find 
Wilbelmsſtraße) it am 17., 18 und Freitag, den 24. Auguſt 1883 
19. Auguſt er, täglich von 11 Uhr im 
Vormittags bis 5 Uhr Nach⸗ Stadttheater 
bei feſtlich beleuchtetem Hauſe eine 


mittags geöffnet. 
Feſt⸗Verſtellung ſtatt, bei welcher 


Fabrikanten C. J. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.* 


0 

“ Marizieller Magen- Tropfen, 
9 An e Mittel hei allen 
Krandcheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
übelriechendem Ather, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 

Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
=] sucht, Exel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
4 krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 


| 15 Abonnements pto September auf die 


Entree 20 Pfennig. 


Beſucher, welche im Ausſtellungs:] durch das Wiener Operetten⸗ 
dum 2 5 kaufen, haben freien Enſemble 


Der Gettelſtnden, 


KR | Operette in 3 Akten von Milföcer, 
„Schränke. Kaſſetten off [aufgeführt wird. 
El- biligſt: Geldſchrankfabrikf“ Der ganze Reinertrag wird dem 
ofen, Ki. Ritterftr. gedachten Zwecke zugewendet. 
5 de Preiſe der Plätze: 
Ohne der Wohlthätigkeit 


lea h 10 torkong 1 
Keine Blalieru-Hachen mehr 11 


Leon & 00.8 
Ohliterator content) 


Braunschweig 
Serienloose, 


das find ſolche, die am 1. Juli 
a. C. gezogen wurden und dem⸗ 
entfernt alle Blattern⸗Narben nach in der am 31. Auguſt ſtatt⸗ 


vollſtändig. findenden Gemwinnziehung einen Ueherladunt — nennen 

k ae 9 des Magens mit Speisen We 3 Schranken zu ſetzen. 

Ser Leon, der Cifnder va n sicheren Treffer } und Getränken, Würmer, Milz«, Leber- Beirath! r ace Se Erſer Nang ee ename ein 
te} r 0 elſchiedene Me € —— ——ö àä92 — 2 1 Heider 8 4 

und Ehrenbip lome erhalten und ip |g machen müſſen. VVV benutze das Fan ilien Journal, Si 3 


S Fläschchenssamn nt Gebrauchsanweis- 


zum hi t r er Haupttreffer ung 70 Pfennig. Nieder! 0 Berlin, Friedrichsſtr. 218; enthält Parquet, Prosceniumsloge ein Sitz 
balerlcder uno U ee Contralversand "durch Anotkeker DAR 9 124 Hetratbsanträge vom Adel und M. 3. 
nannt worden. Verſchiedene Falul⸗ Bin Oesterreich, Rühren. 5 Bürgerſtande. Beriand verſchloſſen. Erſter Rang ein Sitz M. 52.50. 
züten haben den Obltterater er Retourporto 63 Pf. erbeten. Parquet ein Sitz M. 2 
probt. 9, 000 | =. zn zu baben en gros und en dötail in Posen Heirath! Vermögenden Damen Zweiter Rang 1 ‚Rrotcentumsloge 
Keine Binttern-larben mehr. 6, 0 00 in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. | nn Niang ein Sit W. 1 88 
Keine Blattern⸗Aarben mehr. Kautſchukſtempel jeden 775 beſtens N Werber ee durch, das Dritter An 856 Procceniumsloge 
i . f innerha tunden her die] Institut „Frigga“ n 
Seine Blaileru-darben mehr. Relthomark Kautſchukſtempel-Fabrik und Vu'kaniſir⸗Anſtalt von Peetsob, Berlin N., Weissenburger- Dritter Rang Hefter ein Sitz 


Selbſt bei den ſchwerſten Füllen Zuſamnien 2750 Gewinne. 
von Blattern⸗Narben wird Leon Ich verkaufe ſolche, ſo lange 
u. Co. s Obliterator mit Erfolg, an- der Vorrath reicht, zu nadiol- 


Warschauer & Loewentbal, Wrenkerſtraße 19. strasse 12) Prospecte werden für 
Gutes Werfonal und gute Stel | Damen und Herren gut versiegelt 
gegen 10-Pf-Marke vers. 


Dritter Rang nummerirt, Pla 
ein Sitz 50 Pf. N 5 


5 findet man durch das ſeii] gegen Ee ee Dritter R Stebpla 3 
gewendet. Man reibe einfach Leon aenden Preiſen: 5 1855 ; 7 D m e e er 
u. Co, Obliterator in die Haut Ganze Loose à N. 240 gen en verkauf 3 S Zoologiſcher Garten. Mitt b Wee a n 
rene e Halbe 05 „ 130 zum Verkauf f Miühlenftr a (Hotel Bellevue) ittwoch Vormittage ab in den 
oder viermal per Tag, jedesmal Viertel 7 5 70 eee ee. Staats- 5 de er . Aare ee Heute Entree noch 25 bezw. Stunden von 10—12 Uhr im Rath⸗ 
einige Minuten und die Blattern⸗Zwanzigstel . 15 I Orten angestene, er Provision an auen] Eme anſoruchsl. Dame, weiche 5 Pfg., von Montag, den 20. hausſaal ftatt, wo auch der für die 


noch in Stellung iſt, ſucht zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau oder zur ſelb⸗ 
8 Kam Sübrumg einer 1 

Ein 555 und Demi. Stellung. Es wird weniger au 
lationsgeſchäft ſucht einen DEN Br Gehalt, als auf aute Behand: 


v fung geſehen. Auch kann dieſelbe 
Der Gebrauch von Leon u. Co.“? Lehrling. 


ſich durch gute Zenennge ausweiſen. 
- B 5 Offerten unter A. 1085 durch 
Obliterator iſt ganz, einfach und : i } Näheres bei Julius Caro, die Seed. ber 2 Zeitung. 
harmlos, Leon u. Co.“s Obliterator In , | Schrimm. 
verurſacht keine Beſchwerden irgend ER 8 Für mein Manufactur⸗ und Colo⸗ 


welcher Art. Dr. Pierre und Dr. nialwaarengeſchäft wie Deftillation \ f ht 
10 Oktober einen der pol⸗ el en eSUC 


11 5 erf ſchadlich he &0.5 | N 
iterator ſchädliche Ingredienze . Ei 

in altes, beſtrenommirtes Cham⸗ 
irgend welcher Art nicht enthält. „ pagnerhaus in Reims ſucht für die 
größeren Städte Deutſchlands tüch⸗ 


Keine Blattern⸗Aarben mehr. 
Keine Blatteru⸗Aarben mehr. tige, gut eingeführte Agenten mit 
feinſten Referenzen. Offerten unter 


Arine Blattern⸗Aarben mehr. a 5 
Le 8 t wird fü u 5 an die Annoncen = Erpe- 1 0 
Leon u. Cos Obliterator iſt b ee NR 53 dition von Haasenstein & Vogler, Eduard Schuster's Anfang Een Entree — Pf. 


Apotbekern, Parſümeriehandlungen erlin SW, 
a ee a „cu Seltener de = Allen: 1. Hunde⸗Chealtt Salon- Concert. 
N 14 
Den geehrten Herrſchaften mächtig, der 09 Stande if, 418 Garten des eren Bohn Anfang 8 Ubr. — Entree 25 Pf. 


d. M, ab wird das Entree auf Veröffentlichung beſtimmte Bogen für 
50 bezw. 20 Pfg. erhöht. die Ueberzahlungen ausliegt. 


„den 18. Auguſt 1883. 
— Der Vorſtand. nder marine 
ad 
Jagdhunde, Gegen Magenkrampf 


alte und junge. zum Verkauf im ſofortige ſichere Hilfe durch 


Zoologiſchen Garten.] urban“ den Ingwer. gtrake, 
_ -t——— n Flaſchen à 1 u. 2 Mark bei 
Ed. Feckert jun. in Poſen, 
S. Samter jun. in Poſen 
Jul. Schottländer in Bromberg. 


Tamber's Garten. 


Heute Sonntag den 19. d. M.: 
Großes 


Militär - Concert. 


Offerten an A. Steiner, Berlin, 
n 2 I. 


ae werden allmälig verſchwin⸗ 


"Beine Blaitern- Narben mehr. 
Keine Hlattern⸗Aarben mehr. 
Keine Hlattern⸗Uarben mehr. 


„Peri, 


Peet BER 
Friedrioh- 
Berlin, strasse 40. 


Ein 5 mit ſchöner 5 


Mk. 1,50, 3,00, 5,50, 10,50, 21,00. = 
Nur echt, wenn die Flaſche mit 


ef ralbe 


t epo d en Doniniel Winch Folizei⸗Verw., Nechnungsfügter zu vor dem Berliner Thor. homas. 
Haupt⸗ Depot des fungiren, fucht, geſt. auf g. 3 
neu Beamten j. Grades beider Natio⸗ 8 Den geehrten Herrſchaften zur n 5 
Obliterator nalitäten u. zwar nur m. Prima Sin 1. Ditober ober 1. Kenntniß, daß ich mit meinen gut Victoria. Theater 
patentirt, gegen Feuer und Referenzen. Stellung. Gef. Of; voſtl. A. B. dreſſiiten Kunſtthieren, beſtehend 8 


Maison Leon & Co., 
Hofliefer. Ihrer Maj. d. Königin. 
51, Tottenham Court Road, 

E Parfümerie aller Art 
port: Parfümerien er Art — 
Ehonzen — Extrakte — Toilette⸗ 
Seifen — Toilette⸗Eſſig — Haar: 
wiederberſteller — Goldene, braune 
und ſchwarze Haar⸗Färbemittel — 


Samter . zo. Sonntag, den 19. Auguſt: 


Auf vielſeitigen Wunſch: 


aus: kleinen Pferden Affen 

Hunden, Hafen 1 nig gien ene 

ſowie intereſſanten Nebel⸗ Leichte Cavallerie. 

bildern Komiſche Operette in 2 Akten. 
und einer 

= Waller - Fontaine 


Muſik von Suppe. 
Montag, den 20. Auguſt: 
von heute Sonntag, den 19. d. M., 
ab und folgende Tage 


Boccaccio. 
8. Heilbronn's 
täglich Abends 8 Uhr 
Vorſtellung gebe; Sonntags 3 Vor⸗ 
8 um 4, 6 und 8 Uhr 
Abends 
Nummerirter Platz 75 N. 
Erſter Platz. . 50 


Einbruch bewährt, empfiehlt 
in größter Auswahl zu bil⸗ 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 


V. Drweskl & Langner. 


Ein Reiſender, 


der bei der Kundſchaft in ER 
Niederlage von Pommern und Poſen gut einge⸗ 


it führt iſt, findet in einer größeren 
n a iss Re Ki 1. Oktober cr. 
’ Weib» - dauernde Stellung 
Eau de Cologne — Bay Rum und 9 


„757 ae ert ter M. K. Nr. 4 s 
andere Parfümerien für Damenbäder. Sammetbänder . N 


lagernd Breslau. 
Wein lee Stadt, 5 0 ſchwarz und couleurt Große Aus⸗ — Einen der beutihen Sprache 
gemünicht für S an wahl! ſehr billige Preiſe! 


und über See. mächtigen Kutſcher braucht 
Leon & Co’s Leo Elias, gredfamühle m Rote. 
Enthanrungsmittel art Mr. 70. _ Für unſere Kolonial- und 

iſt das einzig ſichere und wirkſame Preißelbeeren. ee e ſuchen 


Weine. ro ante liefen 
unter Z. 2548 an 
Ed. Schlotte, Bremen. 


Erpevienten⸗ 
Stelle 


iſt bereits beſetzt. 


Mittel, um in wenigen Minuten] 2 Mal wöchentl. friſche Gebirgs⸗ wir einen 2 weiter Plat . . 30 » Se 
alles Uberflüſſige Haar von irgend + jedes Quantum E rl in 33 geige.“ Nütderhen im Staats⸗ 
einer Stelle des Van an ſchmerzlos Breifielbeeren bak ſcdes Qu 0 8. Gebr. Andersch. allerie 2 diene.” — Das Nähere befagen die 


Ergebenſt 


billigſt abzugeben 
Eduard Schuster. 


u entfernen. Man miſcht ein klein 
en er be mit Moritz Brishe Wwe., 
etwas kaltem Waſſer, rei ieſe ſo Krämerſtr. 12. 

f mit guter Figur findet in meinem Heute wurden durch die Geburt 


erhaltene Paſte in die haarige Haut 
n Einen Laufburſchen Konfektions⸗Geſchäft Stellung. einer kräftigen Tochter hocherfreut 
verlangt das Herren- Garderoben⸗ E. Tomski, Sigismund Hirſchberg 


W. F. Meyer & Co. 
Ein junges Müdchen 


Plakate. B. Heilbronn. 


5 Auswärtige Familien⸗ 


Sonntag, den 19. Aua 1883: Verlobt: Fil. Anna Hahn wie 


Fine Nacht in Auer Sim Be 


Familien Nachrichten. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


lrocknen. Wenn man alsdann mit 
Schwamm und kaltem Waſſer die 


Stelle rein wäſcht, iſt das Haar] Magazin von 85 
ai 11 — 1 57 9 E. on Breslauerſtr. eig Lehrling und gun Diana Militär-Ooneert. ermann | 
dgl. Toene Let ei a a — finden. in] Gnefen, ben 17. Saauft 1983. Waflerfenerwert. 4 
„ London, W ‚ Wilhelmsſtr. 14. meinem Konfektions⸗Geſchäft Stell. Flalt jeder beſonderen Meldung. Bombardement der Feſtung. Sem f 
.. ⅛ 8 au en * 
Guben, den 16. Auguſt 1883. gard. 3 


Zu baten dei Aube Fe Mae 
eriehandlungen un l 
Ns St 0,50, 1,00, 1,50, 3,00, 


eugniſſen ſ. z. 1. Ot. 
tellung. Näh. d. Herrn J. Kunkel, 
Wongrowitz und poſtlagernd N. N. 


Tüchtige Agenten Louis Wolff und Iran 


für die Bon Poſen ſucht 


Lechlſchnle 9803. Fe d a ann 


Sämmtliche Meiſter und Schüler[ Tochter: Oberſtlieut. Kindler in 


3.50, 5,50 194. Jerzhee. eine Fabrik ers gabel Clara, geb. Mathias. bier, Schule erben, m Dienftag el 5 5 „ 
Föchinnen Gtuhene und der: pflanzen u. Spezial Fabr . EN ee 10 eſtaurant Fiſcher hiermi rben: Paſtor Ko ohn 
Gr en F für Sarbinidren mit künſtl. Statt beſonderer Meldung. eingeladen. Richard in Langenöls bei Heiders⸗ 


Heute Mittag 33 Uhr verſchied 


S . Pa. Referenzen er⸗ 
Stellung durch Frau Baer, Kleine Blumen n nach viertägiger Krantheit an der 


0 Il. wünſcht. Abr. unter M. B 
Billigſte tete u. Tan 3 Fidel. jußE In 1000 Exped. dieſer Zeitung. Cholerine Alen En einziges 
muſik, auch inder, in vorzüg⸗ nd außer dem Haufe Beihäftigung. — 
licher, dauerhafter Ausführung, un⸗ un, Fur unſere Dachpappen Fabrik im Alter von kaum 9 Monaten. 
beſchränkt in der 3 Inh der anten 0. Schön, 85 1 a Bin wir einen ee Reiſen ⸗ Die Beerdigung findet am Sonntag, Eriedrichsſtr. 20. 
Programmes der dazu ge rigen Sim a "7 — 5 per den. Ball Schoepe. Nachmittag 6 Uhr, ſtart. 


Se. w. $ Neue Schüler finden Aufnahme, p in Berlin. 8 

Notenblaätter liefere franko u. gratis. Oltober unter fg. Beding. Mel] Exp. f. Mater. 110 Schank f. v.| Gneſen, 17. Auguſt 1883. Carl Hennig, Se ee de er 
R. Rutecki, l Seel, deaf fein Stil een. beder und Frau Röninticher ee _|ves Sead verantwortlich der 
Poſ pi Friedrichsſtraße 14 ſtraße 1, III 0 Scherek, Breiteſtr. 1 „ eee eee eee eee Verleger 4 

Druck und Verla von 


Der Oberfechtmeiſter. Dorf. 
Neu⸗Ruppin. Frau 


Günther ı 
i ndel geb. Hart 
uſtk Inh ut ee dee 
ſchen Stiftung Frl. Wilhelmine 


W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


n 8 * ’ 1 N 7 1 4 7 N 7 on 


